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Von Gibraltar bis zum Suez-Kanal.
ungewöhnliche Zuspitzung ber weltpolitischen Lage

^gekennzeichnet durch eine englische Meldung , die von
^halbamtlichen Reuterbüro ausgegeben wird. Danach s
Q^ miralitätshafen von Gibraltar gelperri worden Die
°̂ hrt zum Hafen ist verboten. Gleichzeitig fand aus der

° von Alexandria eine Demonstration der britischen see-
-t»i. vsistreitkräfte statt. Damit hat England sich von Gi-
Ä r bis zum Suezkanal , d. h. von dem westlichen Ende
^Mtelrneeres ois zu seinem schmalen Ostausgang , mili-

bemerkbar gemacht. Es wäre natürlich falsch, m 'ol-
b, .^ orgänqen mehr zu juchen als die Engländer selbst
Liegen . Aber man muß beide Vorgänge natürlich zu-
^nhalten mit den höchst ergebnislosen Bemühungen
^ Anferrates in Genf und schließlich auch mit den leg-
L Erklärungen des Duce. Mussolini läßt zwei Unter¬
sagen aus einmal veröffentlichen: Die eine im „Matm .
, °Ndere in der „Morning Post " . Den Franzosen erklärt
id"nd heraus daß militärische Sanktionen Krieg bedeu-

and zur Folge haben werden, daß Italien wieder zur
kKnt  der Revisionsfreunde abschwenken wird. Den Eng-
Lvn wird gesagt, daß es zu spät ist. um die Dinge in
iststka noch aufzuhalten . Italien wird marschieren. Es
L lich nicht leugnen, daß weder solche Verkündigungen
d,I vie englischen Demonstrationen zum Spaße gemacht

Die Lage ist ernst!
»7°n spricht freilich selbst in London nur von wirt-
| “f11i rf) e n Sanktionen.  Aber die Sanktwnsfrage
Irlich schon ein kritisches Stadium , und sind erst ein-
s!lJ 'e Gegensätze so weit, daß wirtschaftliche Sanktionen
jÄt werden, so kann die Zuspitzung bis zu militari-
T Maßnahmen sehr leicht eintreten England wurde
sÜ wohl versuchen, das Mittelmeer , dessen beide Aus-
^  es beherrscht, abzuschließen. Die Frage der Sch l i e-
vg des Suez - Kanals  wird ia augenblicklich an
dbrem halben Dutzend Stellen juristisch geprüft . Rach

werden dürfen. Aegypten
le verpflichtet, alle geeigneten__ Maßnahmen zum

Bedingte Zustimmung zu den Vorschlägen des Fünferavs-
fchuffes. — kein Verzicht auf Unabhängigkeit.

Addis Abeba. 21. Sept.

Die Vorschläge des Fünferausschujses werden weiter ein-
aebend aeprüft . Im großen und ganzen betrachtet man sie
als annehmbar . Allerdings steht die Regierung aus oem
Standpunkt daß sie gemäß ihren früheren Zusagen über
wirtschaftliche Zugeständnisse, die allen Ländern gleiche
Rechte einräumen , nicht in der Lage sein wird. Italien
lviandermaeständnisse einzuräumen , da diese unter llmstan-
ken Strestigkesten mit den anderen interessierten Groß¬
mächten bringen könnten.

übrigen hat der Kaiser die Schaffung einer v e s o n-
der7n Polizei,  die für die Sicherheit der m .Abess,wen
lebenden Europäer sorgen soll, bereits vorbereitet. Was

I fo n trolle des Sklavenschmuggels  an den
Grenzen anbelangt , so ist man hier der Annch!. daß d.es
bi- Aukaabe der anliegenden Lander sei, durch oie er
Sckmuaael erfolgt. In der Frage der Aufnahme a u s l a n-
bischer Berater  in die abessinische Regierung ist man
nach wie vor zu Zugeständnissen bereit. Der Völkerbund
t ff \a\tu> ^anbibaten — Europäer ober Amerikaner
oorschlagen. d̂er Kaiser behalte sich jedoch seine Einwilligung
vor.

Eine Ansprache des Negus

' verpflichtet, alle geeigneieu o»—
„ -Je bes  © ana (s und seiner freien Benutzung zu treffen,
pichen aber war Aegypten britisches Protektorat . Es
/b seit 1922 nicht mehr, doch haben sich die Engländer
Sicherung ihrer Verbindungswege nach Indien und
►, Mafien sowie noch einiges andere Vorbehalten. Aegyp-
j,Ihört dem Völkerbunde nicht an . Ein Sanktionsbe-
!$ • daß etwa die Schließung des Suezkanals v o n
!h' ?° rb und wegen  gefordert wurde , braucht Aegyp-

zu kümmern. Rur die Bundesmitglieder smd ver-
sich einem Sanktionsveschluß anzuschüeßen Aber.

h,'wmer auch die Juristen die völkerrechtliche Zulässigkeit
E ^ perrunq des Suez -Kanals entscheiden werden, die
E 'chkeit besteht, daß ein britisches Geschwader ,m ost-
L " Dlittelmeer die Italiener hindert . Kriegstransporle

Pftafrifa zu bringen . Theoretisch besteht d,e Moglich-
HjQb- h. die Kräfteverteilung ist so, daß England mit
l\̂  Aussicht auf Erfolg es wagen konnte. Italien im
E'Reer entgegenzutreten.

fallen hat nach dem Kriege sich stark den Ideen des
H °ls Giulio Douhet zugewandt und alles Heil m einer
turnen starken Luftwaffe  gesehen. Erst m ,ungster
ch'st Man davon abgegangen . Mussolini hat den Bau
!»> er Linienschiffe in Auftrag gegeben. Gegenwärtig
1 " aber die Dinge so. daß Italien , was die starken See-
! ° anlangt, dem britischen Mittelmeergeschwader unter-
< 'st. während es in den leichten Seestreltkraften eine
/ »frische Ueberlegenheit besitzt, die England aber durch
'dÄ 'ehung entsprechender Einheiten aus der Nordsee
V ?.'* ausgleichen kann. Die vier Linien schiffe
(iJiens stammen aus der Vorkriegszeit. Von seinen
^Schlachtkreuzern sind nur 7 nach dem ^ ege erbaut.
E " nds Mittelmeerflotte  besteht aus fünf

Das große Festessen,  das der Kaiser von Abes.
iinien am Donnerstagabend für die in Addis Abeba wei¬
lenden Vertreter der Weltpresse veranstaltet hat . nahm m
Anwesenheit von 85 Pressevertretern einen glanzenden Per
lau? Im Verlaus des Abends nahm der Kaiser das Wort
M einer Ansprache, in der er nochmals wiederholte.
3 daß er niemals ein Mandat , welcher Form es auch

fei a-nnehmen werde, das die Unabhängigkeit feinesLandes verletzen wurde.
Er sagte wörtlich: „lieber 2000 Jahre unserer Freiheit
babm wir unsere Fähigkeit gezeigt, uns ohne Protektorat
i-Gst m regieren . Als Führer des Kaiserelches und Be-
chützereinef Volkes werde ich im Kriegsfälle se bft das
ft »fr „ f „ e ndenFeindführen.  aber Gott wird es
^ verhindern wissen, daß unser Streit mit Italien e.nen

Wir können^ Jtalien keine wirtschaftlichen und Gebiets-

Als unabhängiger ^ a. wachen wir über unsere Leibest.Heute Enischetöung Haltens?
Die Berichte der Blätter aus Genf lauten womöglich

noch düsterer als bisher , wenn auch angenommen wird
daß die endgültige Entscheidung bis Samstag (heute) auf
sich warten lassen werde. Viele Beobachter vermuten , daßL? rvieder eine glatte italienische Ab  lehnung
geb?n werde, die Minderheit .st aber der Meinung daß
Italien nicht wieder die Verantwortung für die Verwer-
fung einer Reihe von Vorschlägen ohne vorhergegangene
Erörterung auf sich nehmen werde.

Auf jeden Fall glaubt man. daß die Sitzung des italie¬
nischen Ministerrats am Samstag eine Entscheidungm der
ein« i oder der anderen Richtung brmgen w,rd.
Nur wirlschasttiche Sanktionen kein KriegSgrunk

Der Sonderkorrespondent der „Times " in Genf meldet,
daß in französischen und britischen Kreisen m Avrede^ a^

Merandria . Nimmt man dazu noch die Meldung aus
Singapor.  daß der britische große Kreuzer „Berw .ckOUl » UV (Stn +tnn Alts -intraf, um nach

Mands Mittelmeerflotte besteht aus fünf
fvschiffen und vier Schlachtkreuzern. Dazu aber sind
Liebliche Verstärkungen gestoßen. Da ist zunächst der
Mkreuzer ,Hood" zu nennen , der mit seinen 42100
f 0en te Kriegsschiff der Welt, » ,
d̂ vfügt. wüe die anderen britischen Graßlinienschstfer . üchi.zo -i Tiipfßm Kaliber hat Italien> 38 l ' ĉm-Geschütze." Diesem Kaliber hat Italien

Gleichwertiges  entgegenzusetzen da selbst
^ -Nischen Schlachtkreuzer aus den letzten Iahren nur
is Svsiückung mit 20.3 und die alteren Schlachtkreuzer

cm-Geschützen ausweisen. Ferner befindet sich in
Leitung des Hood" der Schlachtkreuzer „Renown und

„Neptun " und R -n°° n
vlachtkreuzer von 32 000 Tonnen , besitzt sechs 38,1 cm-
M Die leichten Kreuzer „Neptune ",. -AchÄ-s undsind ganz moderne Schiffe, die in den Iahreu
h vom staoel liefen. Ihre Bestückung besteht srcMch
» 5."s gw" 15 2̂ rm -Geschützen, aber sie haben, wie natur-
S K Äßschiffe auch Wgeschütze an Bord und außer-

ihr^ leichte Armierung . Der Vorteil dieser leichten
Kreuzer ist ihre größere Geschwindigkeit, die 32

^ '̂ 'britifch? Kräfteverstärkung im Mittelmeer ist eine
^deuten̂ re Demonstration als die Uebungen vor

Sinaavore,  oan ver .
hnri von der ostchinesischen Station aus emtraf , um nach

Westen also n der Richtung des Roten Meeres.
? -i7-rmsahren so geht auch daraus hervor , daß die Eng.
müd-? »um mind-ft-n ,n . .  r

aa m? auf HUI *• ” b- >d - r Lüude - lun-u stch>"
diesem Zusammenhänge schwer vergleichen. Italien besitzt

SSE£ «lüS
ÄÄÄ1SÄ “™>f*SSWS<%z
Das Eingeborenenelement ist ohnehin unruhig , u ,
könne leicht verhängnisvoll werden, wenn man diese Unruhe
bis zu Revolten steigert.

stellt werde, datz Laval  Eden um em Versprechen
ersucht habe, datz die britische Regierung auf keinen Hall
über wirtschaftliche Sühnematznahmen gegen Italien hin-
äusgehen werde Anscheinend habe Baron Aloisi angedeu-
det daß wirtschaftliche Sühnemaßnahmen von oerhaltnis-
mäßig milder Art in Rom nicht als erne Herausforderung
betrachtet werden würden , die als unfreundliche Haltung
zu bewerten wäre und Krieg bedeuten wurde.

„England will den Krieg"
Scharfe Sprache italienischer Blätter.

.Gazetta del Popolo " überschreibt ihren Leitartikel:
En'aland will den Krieg gegen Italien . Diese Worte

mAn so sagt das Blatt , nach den kürzlichen Aeußerungen
de/ britischen Außenministers überraschend klingen, aber
sie seien die durchaus logische Folgerung der englischen
Haltung in Gens, der Kriegsschiffzusammenzlehungen >m
Mittclmeer und im Roten Meer sowie der herausfordern¬
den Sprache der englischen Zeitungen . Es bestehe kein
Zweifel darüber , daß sich England entschieden Italien ent-
aegengestellt habe aus Gründen , die nichts mit dem Völker¬
bund zu tun haben. England beeile sich zu Suhnemaßnah-
men zu greifen. Es wolle den Krieg.

In ähnlicher, wenn auch nicht so krasser Form öup crt
sich die Turiner „Stampa ". Sie behauptet , England stürze
Europa mit satanischer G e l a 'H e n 1) ett nt ii e n
A b q r und.  Die Entsendung der größten Schlachtschiffe der
englischen Flotte . „Hood" und „Renown . m das Mittel¬
meer wird als E i n s chü cht e r u n g s v e r su ch und Her¬
ausforderung bezeichnet.

Mussolinis Nein
Englische Besorgnisse. — keine „papierene" Sühnemaß-

nahmen.
„Daily Telegraph" sagt in einem Leitaufsah. Mussolini

sei soweit gegangen, daß er eine Umkehr mcht mehr wage,
selbst, wenn er sie wollte. Für letztere seien allerdings keine
Anzeichen vorhanden. Er habe eher die Brucken hinter sich
abgebrochen. Wenn sich in den nächsten Tagen sein ermges
Rein nicht ändere, müsse der Völkerbund in anderem Tone

Der diplomatische Mitarbeiter des arbeiterparteittchen
‘ftmfn ftßrci(b* erflärt aus ©cnf, biß botttQßn StQÜcnßtr

hielten noch immer ernsthaft an dem erstaunlichen Glauoen
ielt daß aus einem Kriege mit Abessinien sichke l n e e r n-
sten  Folgen Ergeben würden Sie glaubten nur an
vavierene Sühnemaßnahmen  wie z. B . Abbe
rufunq von Botschafter» und die formelle Verweigerung
von Krediten, die Italien ja sowieso nicht erhalten wurde.
Es sei aber ganz entschieden die Ansicht der britischen und
der französischen Regierung , daß es der allerschlimmste
L °m° «K !-ur - d-ü man
solche Sühnemaßnahmen zu treffen, deren Unwirksamkeit

^ Ansicht des Korrespondenten soll es ganz sicher
setn daß /rLreich . wen/nötig , ganze Arbeit maĉ n
m-rd- Jedes Zögern fei fetzt geschwunden. Es seien Be
schlüsse gefaßt, die nicht wieder umgestoßen werden konnten.

Etwas anderes berichtet der diplomatische Korrespondent
des liberalen „N^ws C? r°nicle" in Genf. Zur Besprechung
Zwischen Laval und Eden stellt er fest, daß m britischen
Kreisen Pessimismus Herrsche. Einer der Grunde se, das
Zweideutige Verhalten Lavals  und der
h? sranwssichen Presse. Die letzte Besprechung Lavals mit

wesen. Der Korrespondent glaubt aber, daß zwei Fa
toren  Laval schließlich nötigen werden, den Volkerbund
an die erste Stelle zu setzen: Erstens Herrlot . der in Frank¬
reich viel mehr Anhänger besitze als Laval , und Zweitens
die Tatsache, daß England Frankreich nn Volkerbuno die
Führung abgenommen habe.

Gerechiigkeit für Memel!
Gegen Litauc- s aufreizende Gewaltpolitik. — Ruf cm die

Signatarmächle.
Königsberg. 19. September.

Die „Preußische Zeitung " veröffentlicht eine 46 Seiten
starke Memel-Sondernummer „Memelland in Not , m der
u a die Reichsminister Dr. Frick. Freiherr von Neurath,
©öl'i^tl urtb 5)t . ©oebbeis bos 3Bort nctjnicn.

In wenigen Tagen werden die Memeliänder erneut um
die Verteidigung ihrer Autonomie rmgen . Daß ga 3
Deutschland insbesondere aber Ostpreußen, diesen Schl
talsganq der Memelländer mit größter Anteilnahme oe»
olgt zeigt in einem Leitartikel „Ostpreußen und Meine

Redchslniwnminister Dr. Frick «uf. „Obzwar d» R ^ te
der Memeldeutschen", o chrerbt er. „durch das Autononm
«atut vom Mai 1924 von England . Iran .re,ch. Italien

Litauen anerkannt wurden, ist das Statut  von L.naue ».



niemals erfüll » worden . Im Gegenteil , alle kulturel-
len und innerpolitischen Freiheiten , das Recht der eigenen
Gerichtsbarkeit , der Polizeihoheit sind geraubt , und selbst
die freigewählte Vertretung ist für die Memeldeutschen aus-
geschaltet worden.

Seil Jahren betreib » Litauen eine aufreizende und pro¬
vozierende Gewaltpolitik in diesem Teil des vor dem Welt¬
krieg zu Ostpreußen und damit zum Reiche gehörigen Lan-
des , die zweifellos böse Folgen für das friedliche Zusam¬
menleben der Völker haben muh ."

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
stellt fest, daß der Angriff auf die autonomen Rechte der
Memelländer durch Litauen die Quelle aller Unruhen in
diesem Winkel Europas ist. „Litauische Politiker " , so schreibt
er , „haben die Welt mit der Behauptung herausgefordert,
die Autonomie für das Memelland bilde nur ein Ueber-
gangsstadium.

Demgegenüber muß ich mit allem Nachdruck feststellen,
daß die Autonomie nach Wortlaut und Sinn der Rkemel-
konvention ein - für allemal unantastbar ist ; sie bildet die
Voraussetzung dafür , daß das Wemelland dem litauischen
Staat überhaupt angegliedert worden ist. Litauen hak es
in der Hand . Recht und Gesetz im Memelland wiederherzu-
stellen und Unrecht und Vergewaltigung wiedergutzu-
machen ."

Ministerpräsident Hermann Göring  schreibt u . a .:
„Ein kleiner Staat tyrannisiert mit unglaublichen Metho¬
den deutschen Blutsbrüder . Wenn wir hiergegen entschieden¬
sten Protest einlegen , mischen wir uns nicht in die Ange¬
legenheiten eines fremden Staates , sondern fordern die
Einlösung feierlich festgelegter Konventionen . Die unerhör¬
ten Zustände im Memelland stellen eine Aneinanderfolge
größter Rechtsbrüche dar.

Es ist Pflicht der Signatarmächte , gegen diese
dauernden Vertragsbrüche einzufchreiken ."

Daß ein gedeihliches Zusammenleben der Völker nur
möglich ist, wenn Achtung vor fremdem wie eigenem Volks¬
tum herrscht , betont Reichsminister Dr . Goebbels.

„Dieser Grundsatz wird im Memelland täglich verletzt.
Nicht genug , daß es durch einen  G e w a l t st r e i ch der
letzten Garantien beraubt wurde , die ihm der Friedensver¬
trag von Versailles in der Kontrolle der Garantiemächte
bot , wird jetzt versucht , jedes eigenständige Leben im Me¬
melland durch planmäßige Entdeutschung aller Selostver-
waltungskörperschaften vom Landtag bis zu den Gemeinde¬
vertretungen einschließlich der Verwaltungsorgane zu ver¬
fälschen ."

Die Sondernummer ist reich bebildert , und auch aus den
Bildern geht die Not des Memellandes hervor ; sie alle
rufen Gerechtigkeit für Memel.

Immer noch Sturm in der Nordsee
London . 20. September.

In England , im Aermelkanal und der Nordsee hat wie¬
der ein äußerst starker Sturm geherrscht . Auch diesmal
muhte sich eine Anzahl Dampfer von der hohen See in den
Schutz der Häfen retten . Ein Verkehrsflugzeug,  das
mit 25 Fahrgästen an Bord von Croydon nach Paris abge¬
flogen war , mußte nach 10 Minuten wieder umkehren . Ein
zum Verschrotten verkauftes U - Boot,  das sich während
des ersten Sturmes im Bristol -Kanal von seinem Schlepp¬
dampfer losgerissen hatte und ohne Besatzung abge¬
trieben  war , ist nach 36stündiaer Irrfahrt bei Cardiff
gestrandet . Der regelmäßige Schiffsverkehr zwischen Folke-
stone und dem Festland wurde nach Dover umgeleitet.

Auch die Dampfer , die den Dienst zwischen England und
den belgischen Häfen  versehen , hatten große Schwie¬
rigkeiten , in Zeebruegge anzulegen . Ein Schleppdampfer
mußte eingesetzt werden , um eines dieser Schiffe hereinzu-
holen . Die Seefischerei Hai beträchtlichen Schaden erlitten
Nur zwei Fischerboote wagten sich auf die stürmische See.
Die beiden Boote kehrten mit erheblichen Schäden zurück.
Von vier  F i s ch e r s cha l u p p e n der Flottille von Zee¬
bruegge und Heyst fehlt jede Nachricht.

Nie Geliebte erwürgt
Leiche in den Weiher geworfen.

Köln . 20. Sept . Wie das Landeskriminalpolizeiamt mit-
teilt , wurde im Fiskusweiher bei Balesfeld im Kreise Prüm
die 22jährige Hausangestellte Dietrich ermordet aufgesunden.
Die Leiche zeigte Würgmale am Kehlkopf . Als Täter wurde
der 24jährige Peter Pmt festgestellt . Pint , der zunächst leug¬
nete , gestand später die Tat ein . Er hat das Mädchen,
Das behauptet hatte , von ihm schwanger zu sein, gewürgt
bis es bewußtlos war und dann in den Weiher geworfen.

Eine Moröhöhle aufgedeckt
Grauenhafte Verbrechen ln Rumänien.

Bukarest , 20 . September.
Die Verhaftung eines der Polizei bekannten Mannes

bei einem Einbruchsversuch in Galatz führte zur Aufdek-
kung einer ganzen Reihe von grauenhaften Raubmorden.
Der Verhaftete , ein arbeitsloser Vessarabier namens
Tcaciuc , hat anscheinend alle Morde mit Hilfe seiner
Lebensgefährtin , eines unter Polizeikontrolle stehenden
Mädchens , verübt.

Diese lockte Opfer in ei« Häuschen am Rande der Stadt,
ln dem sie angeblich allein wohnte , wo ihnen aber Tcaciuc
im Dunkeln auflauerie , der sie dann mit einem Beil nie¬
derschlug . Der Raub wurde zwischen den beiden geteilt ; die
Leichen wurden im Hause selbst verschalt , dessen Lehmboden
zu diesem Zwecke immer wieder ausgegraben ivurde . Die
Grabungen , die nach dem Geständnis des Mörders durchge-
führk wurden , brachten bisher die lleberreste von sechs
Opsern  zu Tage.

16  Tote
Streit zwischen mexikanischen Siedlern.

Mexiko , 21. September . In der Ortschaft Lajoja , zwi¬
schen Labarca im Staate Jalisco und Tanhuato im Staate
Michoacan kam es zwischen Siedlern zu Streitigkeiten
wegen des Besitzes von Ländereien . Die Auseinandersetzun¬
gen nahmen schließlich die Form erbitterter Kämpfe cm
und forderten 16 Tote und zahlreiche Verwundete.

mmtw
Politische Betrachtungen ;um Zeitgeschehen.

Der Abschluß des R e i chs p a r t e i t a g e s bezeichnet
einen Markstein in der Geschichte des deutschen Volkes . Der
glanzvolle Verlauf der früheren Jahre wurde noch über¬
boten und fand durch die große Schau der Wehrmacht
eine Krönung besonderer Art . Damit wurde augen¬
fällig dargestellt , was der Führer und Reichskanzler in sei¬
nen Reden mit Stolz feststellen konnte : das deutsche Reich
in seiner neuen Gestaltung ist fest gegründet auf den beiden
Säulen der nationalsozialistischen Bewegung und der Wehr¬
macht . Der Führer und Reichskanzler selbst ha ; in seiner
großen Schlußrede die Grundlinien einer künftigen Ver¬
fassung aufgezeigt . Der Führer der Bewegung wird zu¬
künftig gleichzeitig Staatsoberhaupt und der Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht sein. Der Jubel , mit dem der
Kongreß diese Erklärung ausgenommen hat , hat deutlich
genug bewiesen , daß diese Festlegung den innersten Emp¬
findungen des deutschen Volkes entspricht . Die drei Ge¬
setze. die der Reichstag gleichzeitig verabschiedete , zeigen , den
Weg weiter , den die deutsche Staatsführung zur Erhaltung
des ' Volkstums und zur endgültigen Einigung aller Deut¬
schen beschreitst . Die ausländische Presse , die sich dem c>e-
walligen Eindruck der Nürnberger Kundgebungen nicht ent¬
ziehen konnte , weiß nicht recht, was sie mit diesen Beschlüs¬
sen anfangen soll. Die „Times " muß immerhin zugeben,
daß die Juden in Deutschland durch das Gesetz zum Schutze
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre aus den
Rechtsweg verwiesen sind. Es ist von anderer Seite durch¬
aus zutreffend ausgeführt worden , daß sich die deutsche Ge¬
setzgebung , die den jüdischen Einwohnern die Freiheit und
den Schutz ihrer kulturellen Betätigung im eigenen Kreise
gewährt , in den Bahnen einer Minderheitspolitik bewegt,
wie soeben vom zionistischen Kongreß für die Juden aller
Staaten gefordert worden ist.

*

Ein neuer Erfolg der Finanz - und Wirtschaftspolitik hat
sich in dem Ergebnis der neuen Anleihe gezeigt . Ohne be¬
sondere Werbung sind die 500 Millionen der l .öprozentigen
Schatzanweisungen überzeichnet worden . Die Beteiligung
aller Kreise des Sparkapitals und der Wirtschaft besteht
zum Teil in festen, zum anderen Teil aus freien Zeichnun¬
gen . Diese können nur mit 88  Prozent berücksichtigt werden,
weil die Nachfrage nach der Schatzanweisung größer war
als das Angebot . Die Konsolidierung des deutschen Geld¬
marktes als eine Folge der Arbeitsbeschaffungspolitik und
der Kräftigung des inneren Marktes kommt in diesem Vor¬
gänge klar zum Ausdruck . ^

Höchst seltsame und merkwürdige Meldungen aus
Paris besagen , daß man in Kowno auf die Demarche der
Garantiemächte zu den Memelwahlen  keine Antwort
zu geben beabsichtige und daß ferner ein offizieller Schritt
der Signatarmächte gegenüber Litauen nicht erfolgt sei,
sondern lediglich „Unterredungen " stattgefunden hatten . Es
sind also hier sehr merkwürdige Auffassungen sestzustellen.
Während ursprünglich mit dem Brustton der lieber,zeugung
von einem diplomatischen Schritt die Rede war , ist jetzt nur
noch von sogenannten „Unterredungen " zu hören , die sich
also wohl in recht harmlosen Formen abgespielt haben durf¬
ten Es ist schon so, daß eine kleine Zweimillionen -Ration
den großen Signatarmächten und einem 65-Millionen -Volk
die Stirn bieten darf . Man kann auch bei allem guten Wil¬
len unter solchen Umständen nicht erwarten , daß die Ach¬
tung vor solchen Garantien ins Ungemessene steigt . Schließ¬
lich haben die Mächte eine historische Verantwortung zur
Respektierung des Memelstatuts übernommen , von der sie
niemand befreien kann , am wenigsten die Kownoer Ge¬
walthaber . Die Signatarmächte haben nicht nur das Recht,
sondern im Gegenteil die Pflicht . Litauen zur Anerkennung
der Memelkonvention mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln zu zwingen , wenn überhaupt nur der Sckem eines
internationalen Rechts gewahrt werden soll. Der Führer
hat in der Nürnberger Reichstagsrede auf die Nichtigkeit
der bisherigen Vorstellungen in Kowno durch die Signatar-
Mächte hingewiesen und aus die Folgen aufmerksam ge¬
macht Die Folge davon war eine überaus merkwürdige
Haltung der großen englischen Presse . In völligem Wider¬
spruch zu den wenige Monate vorher von ihr gebrachten
Tatsüchenmelvungen über oen „europäischen Skandal " im
Memelgebiet , findet sie es plötzlich vollkommen in Ordnung,
wenn die Litauer einen Gewaltakt an den anderen reihen.

*

Die Spannung um die Entwicklung des ostafrika¬
nischen Konfliktes  ist aufs äußerste gestiegen . Das
Schwergewicht der Ereignisse hat sich von Genf völlig nach
Rom und London verschoben . Mussolini ist bereits vor der
Bekanntgabe des Kompromißvorschlages des Fünferaus-
ichusses unter der Hand von dessen Inhalt unterrichtet wor¬
den und soll nach den letzten Meldungen die Vorschläge als
undiskutierbar abgelehnt haben . Es besteht nach Lage der
Dinge kaum ein Zweifel mehr daran , daß er in den aller¬
nächsten Tagen , die ja das Ende der Regenzeit in Ost¬
afrika bringen , den Marschbefehl an die dortigen Truppen
geben wird . ~

Eine Erklärung von mehr Schärfe und Eindeutigkeit,
vie sie der polnische Außenminister Beck in Genf gegenüber
-,er Litwinowrede  abgegeben hat . ist seit langen
fahren nicht an diesem Ort der Leisetreterei gehört worden,
lis ist allerdings wenig bekannt , daß der russische Außen-
"ünister Litwinow eine unerhörte Kritik an den sogenann-
K>n zweiseitigen Verträgen übte . Er mußte damit vor allem
Deutschland und Polen treffen , die zurzeit hervorragende
Verfechter der zweiseitigen Vertrage in Europa sind . Lit-
winow hatte mit dem schlechten Gewissen wegen des Kom¬
intern -Kongresses in Moskau die Stirn , in Genf als Ver-
iechter der mehr als eigenartigen Friedenspolitik mit Hilfe
der Kollektivverträge aufzutreten Jedes Kind weiß heute
beinahe schon in Europa , daß diese franzoslsch-russisch-tsche-
choilowakischen Abkommen erst ihr Gesicht erhalten durch
den Geheimabschluß von Militärverträgen . Angesichts die¬
ses tatsächlichen Verhältnisses sind die Worte Becks in Gen
nur zu verständlich . Außenminister Beck hat nicht umsonst
darauf hingewiesen , daß Polen dem Völkerbund seit der
Gründuna angehört . Außenminister Beck ist darum mit 45
non 52 Stimmen wieder in den Völkerbiindsrat gewählt
worden während Litwinow noch nicht einmal so viel St >m-
men erhielt , um ins Vize -Präsidium der jetzigen Volker-
biindssession gewählt zu werden.
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Flörsheim am Main , den 21 . September
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Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergung ^ $ !.,Mich . Eine
in a

io loeoeroeiu « '*®" . jj»w Eine c
be ergriff Abteilungsleiter in der ZentralverwaltM » » £ .as g
Geschäftsführer der Reichsfachgruppe Schankgewen ^  ß,.Verhüllen
Eeisthardt -Berlin das Wort . Alle Vereine Mv ^ | Wahrlich un iID e Xu IJU l Ur - -L>eri !>> ims «juu. -rr . ir , w % um
wirte unseres ländlichen Bezirkes interessiert , ^ ^ schoben od
Geisthardt betr . der Musikfrage sagte . - Wörtsi « 1 §»B ben Licht
er darüber aus : tn

Die Zusammenarbeit mit der Reichsmustkkam ^ K- Radfah
führte Pg . Eeisthardt weiter aus . ist gut . Unsi . ^ ? urfe„ nie
triebe brauchen der Reichsmusikkammer nicht anziM ' a ^ gebracht

n nur die Musiker . Die Frage der AusstelllM % Schutzblech)
umgesausweisen für nebenberufliche Musikausuvu ' ^ ^ antwortung
ebenfalls durch Richtlinien geklärt worden . Dre \  stets i1
niiisirsnininsv m'mnrf den inirtfrfinftTtifien Starldpu ,-flf■ Ärbeitskrck
und bestem nicht paragrapyenmayig oarauz , wo ^ mao,
triebe unbedingt Berufsmusiker beschäftigen müssen- ^ Men, um ^
läßl in Fällen , in denen einwandfrei feststem , -Uoltsverr
Beschäftigung von Berufsmusikern durch gaflwa2öe|a)aTItgung von soeiuibirmjueui uuiu;
liche Betriebe (Klein - und ländliche Betriebe ) nrw
bar ist, den freien Wettbewerb nach Leistung un ?« Jjt, CsVar t|t , den freien uveiroewerv nacy M y "'»esfan
tariffreie Bezahlung der nebenberuflichen
Wir sind durchaus bemüht , den stellungslosen >
musikern Arbeit zu geben , aber wo es die exM
Lage eben nicht ermöglicht , muß auch der New L-
zugelafsen werden . „ . . „ Jß v ' a ’

Somit ist den kleinen Vereinen und Gastwirten ^ ^ stimdcrbeih
Gelegenheit gegeben , kleinere Feierlichkeiten zu U ; eir
ten , die seither durch die Berufsmusitfrage uNî W & lc Gewähr
waren . Selbstverständlich wird jeder Einsichtige , ' ^ n ^ oetoffeni
dies möglich , stellenlose Berufsmusiekr bevorzugen, ^ Familien
Berufskapetlen dagegen sind aus dem Lande uni für
da hierzu die Einnahmen fehlen . ^ tt ' ntlf«n ae

Hallo stopp l ruft es durch das Telefon : So fl |jJ
noch gar nicht der Philipp Mohr in der Eijenbaln ' J s
wie es in dem betr . Artikel der Donnerstag --'^ , »otwendig,
hieß . Nicht 70 Jahre sondern erst 67 ist er au - .M ^ berufli
ein Mann noch im schönsten Alter , was hiernni L ‘‘s fatirer
gestellt sei. Sagt man aber , daß fälschlich Tom ' $ M ist, mir
ganz besonders lang leben , dann sollen ander ! d# ( Qiion Edi
früh Altgesprochene ganz besonders lang jung bterve >
sich der gute Philipp umsolieber wird gefallen tasie ' ^ ^- «II

Den 60. Geburtstag feiert heute Herr ^Peter hĵ ^ tlicheDU. |CUU lltuu i/tu * V
Erabenstraße 66  wohnhaft . Wir gratulieren uno
scheu : noch weitere 60 in Lust und Freude!

»h
. 1» . WVV. V. V WW . . . I- ' tltÖ^
Der M . E . V . Liederkranz veranstaltet am

den 29 . September im „ Hirsch " einen Bolksw

auf den wir bereits heute schon aufmerksam .,^ BW «nksurter-
»oi sin
Stj„i dem Fe
If 8t  Bild d
ZyUnd scho
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willuieu uiun i ^hp Ciiettbe

In voller Blüte steht ein Apfelbaum im G/ilE kciutfurter
Herrn Georg Bachmann , sm Dammweg . Wir «s „§ aUc
daß diese Aepfel gerade recht zum Weihnackitsi
werden.

l

Gestohlen wurden am Freitag morgen die
die in der Riedstraße an zwei Häusern auf den ^ l>vte Ui  uci ;»ucu |uui3t ' uu öiuu .yuuiuii uui yr
banken tagen . Obwohl die Brötchen schon jahrelaM »i
ihren Platz haben , ist es gestern einem eingefa^
sämtlich wegzunehmen . Bei einiger Aufmerksamiehp
man den Dieb bald haben , denn die Katze
Mausen nicht!
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Fest der deutschen Schule ^ ^ her BI
Wie in der Donuerstag -Nummcr bereits bew ^ 'eftges

geben , findet am Sonntag , den 22 . Septembe jMtt Weil
„Fest der Schule " statt . Die deutsche Jugend , das , M ^ auernsch
deutsche Volt in Stadt und Land versammelt 'l rtÄh Vn ü].
diesem Tage zum Appell der deutschen Volkst_ _ „ m-ppeu oer oeuiiajen 1)01« ',” - Cu7,l :%iC!S eTl ’
Millionen deutscher Jungen und Mädel marsthleif . M Eeschm
u'e Straßen ihrer Heimatorte , um ihre unldsnc ^ ^ ^ er

bundenheit mit den Vottsgenofsen jenseits der
zu bekunden . — Auch die Flörsheimer BUgeno h»o /ir  irr -iv 111 Äntl1

Jugend der Nachbarorte auf

P fÜr
Uhr gemein,ani -- jS ^ n 3U

dem Schulhof der ^ ,ü | % e,nC( 5

,u - - w- ,. - Mi- aus,
ium Feste . Sie tritt um 2 .45 Uhr gemeinsam Hô ^ en zn

rz AlWessel -Schule zum Umzug durch die Ortsstratzei ^
folgender Marschordnung : „

Fanfarenbläser — Hitler -Jugend — 3um
Trommler - und Pfeiferchor Bund deutscher - .Allst ,nit
— Jungmädet — Landiahr (Bad Weilbach ) D7 AsöH
kapelle - Frauenschute Bad Weitbach — Schst ê ^
heim —̂ Schule Eddersheim — Schule Wer

|t ) Panis,i >.

Schule Wicker.
ule Werm " vj 3n

KL-Der Zug geht durch die Kloberstratze . Jî gen.
Hi'ndenburgstr . , Eisenbahnstr ., Hochheimerstr .. --- AM , I^
Riedstr . zurück auf den Schulhof der Horst Wesie » ^ eine.
yxxeülll . jjUtUU UU| DUIl I uci ^ V .
Dort findet eine Kundgebung statt . Ansprame , ,,„i§
Sprechchöre . Reigen nnd ^ Votkstänze

er sei
ablegen von deutschem Volkstum . — Die
Flörsheims ist zu dieser Kundgebung eingetaven - 0
frei . S->̂ M ^ elnhaz

Der Kosak und die Nachtigall mit der berühn ^ 0 ^  jj Dieuno ote yiuiyuguu tttii  utr ! '•
qerin Jarmila Novatna . Ivan Petrovich um ' gBß »
Maurus in der ^Hauptrolle , wird Samstag u« sst'

gezeigt . Die große Ge!
Toi

tag im „ Etoria -PatasL n
Jarmila Novotnas wird jeden Besucher m Bann

wo

Ist Dsiu Fahrrad in Ordnung'
Eine ernste Mahnung an die Radfahrer-

Eine Reihe von z. T. recht schweren Unfällen^ 1
sich nach den Feststelliingen der Berufsgenossenscha>
Einzelhandel immer wieder dadurch, daß dem J ' ft ^ I -Ke, m
eigenen Fahrrades zu wenig Aufnierksamkeit ge!K ki-L ii.eigenen ^ ayrrav -es zu wenig eiusmeli,am ^ >i »->- Mw-' F « ist
Auch ein Fahrrad unterliegt der Abnutzung uno JW^ etro cr
erinüdnnq und muß gelegentlich genau auf <&$ \s  hcermüdung und muß gelegentlich genau aufermuvuug unv >"»0 , vßc 1̂-0
freie Beschaffenheit untersucht werden . Schwer,!
gen sind durch Eabelbrüche entstanden . Sie „g
größten Teil vermieden werden können, da
selteii ohne vorherige Anzeichen eintreten . ,D >e ' 9!# ^

,M 0
Mtl (

beginnt fast immer sichtbar an der Außenseite oe ,,
träger und kann beim aufmertsameu Säubern ■«
festgestellt werden . Auch die Speichen müsse» "
Zeit gespannt werden, da ihre Lockerung gefayrv

l'StS . wo
RKZ doeginni zag immu iiujiuai uu uci tcu'Tf r  l !°„n r.

träger und kann beim aufmerksamen Säubern Zen r



IffiEf«« Unfälle sind aus den schadhaften Zustand der j Ji ÖL © ! ? ® 55*L?^"bezüge und Tretkurbeln zuruckzusuhren. Ein Ab- D W  K»
bJ? ?°n der Lenkstange oder Tretkurbel hat im Straßen - M.  firh b öffentlich bester , i

's' iiuejuge uno ^ .rerruroem j}tuuuau |uyi.ni . v-m
C ?°n der Lenkstange oder Tretkurbel hat im Straßen

Ichvn manchen größeren Unfall hervorgerufen . Nie
Fahrrad eine einwandfreie Glocke (Klingel ) fehlen.
Pfeifen oder ein Zuruf als Warnzeichen find keinPfelfen oder etn Zuruf als Luarnzellyeni îlv icm

^ -ender und zulässiger Ersatz. Daß die Bremsen des
asg< 4\ r* Iitf> gutem Zustand befinden̂müssen, ist sUbst-
i7.«e W

ichT;

nmek
ijcre

uj in gutem ^ u|iuuu w |iuwi .. >v *
Eine ausreichende Radbeleuchtung ist ebenfalls
Das Fahren mit offenen Lichtern (Kerzen), die

.d V « » hüllen vor Windzug geschützt werden sollen, ist
no A <.Miahrlich daher verboten . Der Rückstrahler darf
vasẐ t .^ schoben oder verbogen oder gar abgebrochen sein.

' , den Lichtstrahl des nachfolgenden Kraftfahrzeuges
"* r;x , n gleicher Richtung und Höhe zurückwerfen,

'# "er Radfahrer rechtzeitig bemerkt werden kann. Nück-
C  dürfe,, nie höher als 50 Zentimeter über dem Erd-

-P i jtt ^gebracht werden und niemals (z- B . durch das
lund ß » Schutzblech) verdeckt sein.
bÄM ^ antwortungslose Instandhaltung des eigenen Be¬

at - V ^ ittels ist fahrlässige Gefährdung der eigenen und
u'l, « » Arbeitskraft und kann harte Polizeistrafen nach sich
die A .°- Jeder Radfahrer merke dal)er : Fahrrad stets tu Ord-

feN'. $ nulten , um dadurch Schaden für die eigene Gesundheit
dM ^ Polksvermögen zu verhüten.
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Eddersheim

ffall . Gestern starb im Mainzer Krankenhaus
i usabeth Kohl , von hier . Die Verstorbene war

alt und längere Zeit krank . Jetzt hat sie oer
,̂ °lt. Cie ruhe im ewigen Frieden ! Die Be-
"ug findet am Sonntag , nachmittag 2 Uhr statt.

"Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien. Im Reichs-
\ wird eine Verordnung des Reichsfinanzministers
^  Gewährung von Kinderbeihilfen an kinderreiche

^ veröffentlicht , in der bestimmt wird , daß kinder-
Samilien aus den Mitteln des Sondervermögens1I .uwiumen aus weil iwiuiem ucs

für Ehestandsdarlehen auf Antrag einmalige
"' lüilfen gewährt werden können.

li# üt

Notwendiges

wüstst.

jfv,St

Weilbach
Wegausbcfserung . Jeder Einwohner,-uenorge uvegausveyrr » »».

es  beruflich oder aus einem anderen Anlaß, nach
>2. fahren und die Reichsbahn " . """

wird erfreut sein, daß
)/ °non Eddersheim führt , zur

zu benutzen ge-
der Weg der zur
Zeit ausgebessert

l̂ lfung Landwirte ! Am Sonntag von 12 2 Uhr
ifi # hi Amtliche Brotgetreidebauern ihre Anforderung an
d F "trmarken für die 2. Rate beim Ortsbauernsuhrer

' Der Versammlungsbericht erscheint in nächster Rr.

M « ses « s
^Nkfurter Herbstmesse" — ..1. Frankfurter Gastwirts.

»' . Noch sind keine zwei Wochen vergangen , seit dem
StiJ dem Festhallengelände zu Frankfurt a . M . das

Bild der Nhein -Mainifchen Wirtschaft geboten
-ftUnd schon ist das Gelände wieder verwandelt
Sj5 neue dem Aufbau der deutschen Volkswirtschaft
ssj.xEN. Diesmal beherbergt die Festhalle und ^ ras

schî ite rb9ef§ 0' l? beA Ji e

ng 5 jü

ifi
% *■

nt*
iiip

v' "Muuer Gastwirtsmesse " , während im Oberge-
"Saus der Moden " die „ Frankfurter Messe

-Fracht Die Vertreter der Presse hatten am
!k»Nachmittag Gelegenheit festzustellen , daß trotz

Zeit die Messen am Sonnabend beziehungsweise
fd,,üntag mit dem gewohnten sorgfältigen riUsbau

werden können . Wenn wir die Festhalle betreten.
Blick durch die große ^Reihe der Stande

si-lralb
dt»
Me

%
M

rnges iUZemoorr , vus vce ■VX: ~
r Weinbaugebiete in Zusammenarbeit mit den

E °uernschaften Hessen uiid Rheinland errichtet hat
Auftakt der großen Silfsmaßnahnien für

Achen Weinbau zu geben . Mit hohem kunst-
\z.t Geschmack ist unter Verwendung einiger Svultur^
%ZX des deutschen Weinbaues eine wirkungsvolle

für Mpnibouer ^eugmise entstanden . Es

0"

Ü4
t, . " >ie, isttore , « iere , wu « « wv
bJ Ut3 Alles was zu emer Eastwirtsinesse gchort

ü. —. Mir können eine Fahrt zur Frankfurter East.

ich

'<k
Ä

<5-
L ^

>-S
w»i

-msu rönnen eine lyuny o«*- u1"1“ '“* .; ,
zumal es Sonntagskarten nach dort gibt, nur

'»A . mit dem Wunsche : gehet hm . sehet und

^ankfurt a . M . (Autofahrer tödlich ver¬
tan d-r Mendelssohnstraße ereignete sich ein schwerer

itoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
litî gen. Der Fahrer des Personenautos , der 36iahrige
%> 3B. Hohen statt aus Offenbach, wurde aiis seinem
' ^ Meudert und die Räder des Lastwagens gingen ihm
!?>A » ne. Er trug Schädelverletzungen , Beinbrüche und
-̂ Mizierten Oberschenkelbruch davon . Die Frankfurter
vAche brachte den Verunglückten in eine Ofsenbacher
\ 0 er  seinen Verletzungen erlegen ist.
!k Anhausen . (Ein  S ch l i n g e n st e l l e r v e r .

st [•) Die übelsten Witddiebe sind wohl die Schlingen-
Manches Stück Wild erlegen , das dann oft einen

Todeskampf durchmachen mich. In l'er Forste-
wurde jetzt ein schon se.t langer Zeit oer dacht,-

EAauf frischer Tat ^gestellt^ und verhaftet . Man> InichtA 'nig? r a!s15 Schlingen , die der Wilderer
i'°Ae . Ai einer Haussuchung wurden mehrere Ge-
stMlagnahmt . Der Festgenommene wurde in das
^ .^ tsgesängnis Gelnhausen eingeliefert.

lG G w e r e M a s e r n e p i d e m i e.)

i S°rfe Mernes herrscht seit acht Tagen eine^
H t wie sie seit vielen Jahren nicht mehr beobachte
l S  Etwa die Hälfte der Kinder mutz das Bett

A
% Etwa die Hälfte oer «" *» rVn
^troffen sind meist Kinder ,m Alter von 3 bis 10
V

Otb . (Beim Revolverreinigen ge-
stk»( ftn Geaenwart seiner Frau und zweier Arbecks-
8 ' « » Ä ? SiW ®- » -b- - ' °ln. n 91' » «

ke: "f dem sich noch eine Patrone befand . Plötzlich
ÄA -huh los und traf Weber so unglücklich m den
\  e! daß er trotz sofortiger Entfernung des Geschos-

^nkenhaus starb.

^ Rach den Fußball -Großkämpfen des letzten Sonntags
tritt für einige Zeit in dieser Beziehung eine längere Ruhe¬
pause ein. auch sonst ist Deutschland an internationalen
Eroßereignissen nur schwach beteiligt . Trotzdem werden m
uerhalb der eigenen Grenzen zahlreiche Veranstaltungen ab-
qewickelt, die über den Durchschnitt weit hinausgehen . Im
Fnßball - Vereinspokal  kommt man eine Runde wei-
ter . Die Leichtathleten  treffen sich beim ' .Internatio¬
nalen " in Stuttgart , in Bad Nauheim wird die Meden-
Endrunde  der Tennis -Eaumannschaften ausgespielt . Der
Große Antopreis von Spanien  m San Sebastian
sieht wiederum zwei starke denffche Mannschaften Me der
Auto -Union und der Mercedes -Benz , am Start . Schließlich
darf der Alpenflng 193  5 nicht vergehen werden.

Die Pokalspiele im Fußball
sind inzwischen soweit fortgeschritten , daß jede Begegnung
zu einem Großkampf geworden ist. Von den 32 nach ve
teiliaten Mannschaften stammen allem 10 ans tou»
den Ischl and,  die aber z. T . gegeneinanderspielen muffen:
SV Waldhof - Wormatia Worms , Freiburger FC
SV Feuerbach , 1. FE Nürnberg - Ulmer FV 94. BE
Auasburq — VfR Mannheim . Die Sp -Vgg Furth tritt
in Köln gegen den VfR an und FC Schwemfnrt muß
zur Chemnitzer Polizei . Von den übrigen ^ Epfen in¬
teressieren in erster Lime noch Schalke 04 - SV Kasstl,
VfL Benrath — Eimsbüttel , Hamburger SV Fortuna
Düsseldorf und Hannover 96 — Holstein Kiel.

Die Punktcspiele
werden natürlich ,m ganzen Reich durch die Pokalspiele arg
beschnitten. In den vier süddeutschen Gauen , die nur aus
zwölf Spiele insgesamt kommen, wird folgendes Programm

abgewickelt^ est : Ludwigshafen — FV Saarbrük-
\tn  FSV Frankfurt — FK Pirmasens , Union Nieder¬
rad - Opel Rüsselsheim, Borussia Neunkirchen — Kickers

^ ^ B °/den : 1. FC Pforzheim - VfB Mühlburg . Phö-
nir Karlsruhe — Germania Brötzingen , VfL Neckarau —
Amicitia Viernheim.

Württemberg:  Stuttgarter Kickers — SC . Sott
gart (Sa ). Sportfreunde Eßlingen — Sport | reunde Stutt¬
gart , FV Zuffenhausen - SV Cannstatt.
J Bayern:  1 . FE Bayreuth — Wacker Manchen,
Bayern München - M München.

Sjj .- V . h  pfsleiia — Mlisz K
Der jetzige Tabellenführer und erste Anwärter auf die

diesjährige Meisterschaft , Mainz 05 , weilt morgen hier,
um auf dem Sportplatz an der Jahnstraße dem Sp -V.
09 gegenüber zutreten . Mainz 05 ist der größte Fußball¬
verein im goldenen Mainz und war vor em paar ^Dahren
noch Mitbewerber um die südd . Meisterschaft . Dm Z)er-
aanaenen Jahre blieb Mainz nur knapp hinter Rujsels-
SS d °m 2 . mo-  Di - Md --  S5J » » ' . * .
dainaks gegen die inorgigen Gaste m Mamz Mit I .Z
und hier 3 :1 . Daß es die Mainzer Heuer ernst nehmen die
Führung zu halten , bewiesen sie ain Sonntag mit 6 Toren
gegen Weisenau . Die 05er weroen , aller Voraussicht
mit dem sehr talentierten Hahndorf ,m ^ .ore antreten.
Vor diesem stehen in Schatz und Wagner zwei schlagsichere
Verteidiger . In der Läuferreihe bilden der harte Schildge,
Schneider und Eeggenheimer die Hauptstützen der Elf.
Kroh und Posseimann , die beiden Außenstürmer stnd sehr
flink und schutzgewaltig , dazu sind m Bunhard , Weu-
bächer und Kroklmann drei Innenstürmer gefunden , die
in jeden , Svieke den Sieg zu garantieren scheinen . -
Für die Hiesigen bedeutet die,es Treffen ein ganz großer
Kampf , den sie mit Hingabe und Eifer bestreiten müssen,
anderenfalls eine hohe Nie derlage unausbleiblich scheint

- Altenkirchen (Westerwald ) . (Vor dem Doktor-
eiamcit tödlich verung  lückt .) Von einem schweren
Schicksalsschlag wurde in dem Kreisort Rosbach die Familie
Dr . Seefeldts betroffen . Der 27jährige einzige Cohn Rudolf,
der kurz vor seinem Doktorexamen stand , gesuchte seinen
in Gießen wohnenden Schwager . Um fotografische Aupeahmen
zu machen, verließ er in den Morgenstunden dessen Wohnung.
Als er nachmittags noch nicht zurückgekehrt war , stellte sem
Schwager Nachforschungen an , die zu dem Ergebnis führten,
daß man den jungen Mann neben einer Ruine besinnungslos
vorfand . Beim Bcstügen dieser Ruine war Seefeldt abgestürzt.
Dabei hatte er sich schwere Verletzungen zugezogen, an deren
Folgen er alsbald verschied.

Darmstadt . (4 2 Vase „ auf d e r G a rtenbau-. - » , 11 „ n neit 0 blen .) Wahrend oer Garlenoau-
Ausstelluna im^ Orangerie -Garten wurden in der Zeit vom
2» Znli bis 10 August 42 Blumenvasen in weiß - und elfen-
^ pv vendet . Da der Ausstellungsleitung ein ganz
erheblicher Schaden dadurch entstanden ist. die Base wir
mH  4 50 RM berechnet , werden die augenblicklichen

yp- Dlebesautes um sich weiteren Unannehml .chkei-
?en nich °u ku eÄ °LfLrt . die Vasen unverzüglich
be" m Landeskriminalpolizeiamt Darmstadt . Hugelstratze 31
— 33, Zimmer 26. abzuliefern.

Darmstadi . (Das S i t t l i chke i t s 0 e r b r e che n
-- ukaeklärt)  Am vergangenen Samstag war tm Roß-
borfe ? ffiofb eine 32jährige Frau überfallen , nut einem
ickuveren Schliisiel niedergeschlagen und vergewaltigt wo
^ iyy- ffS ttiunacn des Landeskriminalamtes Darmstadt

, nunm hr̂ ^ dank der tatkräftigen Mitarbeit der Be-
Eer na zm Aufklärung des scheußlichen Verbrechms.
Der Täter könnte n der Person des 29jähr,gen Peter Few
Hg aus Urberach ermittelt und festgenommen werden F r-
tio der ein Geständnis abgelegt hat wurde dem Richter
vorgeführt , der sofort Haftbefehl erließ.

lotÄ
platz zu In der Nähe des Kre,samtes l^ Nte em
riger Manu , der sich in Mainz auf einer ®eJgJ* e,'e
fand , die Straße nach dem Finanzamt zu überschreiten, un
gesicht« des kommenden Motorradfahrers blieb d-r Mann
auf der Mitte der Straße stehen, wurde vom Aiotorrao
anqeramit , zu Boden geworfen und so lchE ° ^ etztz daß er
kurz nach seeiner Einlieferung ins Krankenhaus starv . ^ ie
Schuldfrage ist noch unklar.

. Die Verteidigung versteht sich hoffentlich bester , als im
letzten Spiel . Den Läufern erwächst eine Riesenarbeit,

! die sie nur mit großer Umsicht uiid taktisch richtigem
Steklungsspiei bewältigen können . Durch Umstellungen
im Sturm ist derselbe zwar beweglicher geworden , ob
er aber hart genug ist, gerade gegen Malnz durchzustehen,
wird das Spiel kehren . Mag kominen . was will , niemals
darf die Flörsheimer Mannschaft wieder ^0 kopflos werden
wie gegen Mörfelden . Wer viel spricht und resomert,
kann spielerisch nichts leisten , das merke man sich ! Im
Ganzen spielen morgen 5 Mannschaften hier.

Bezirl ütiitMen
Kastei — Bingen
Weisenau — Okriftel
Mombach — Biebrich 02
Flörsheim — Mainz 05
Mörfelden — Wiesbaden
Kosthelm — Walldors

Für Kaste ! wird es Zeit sich zusammen zunehmen.
Im ersten Heimspiel dürfte es gegen Bmgen die Punkte
behalten . — In Kostheim besteht die Möglichkeit emes
unentschiedenen Ausganges . - Dagegen wird Mombach
auch sein drittes Heimspiel mit 2 Punkten reicher ab¬
schließen . - Weisenau dürste seine hohe Niederlage
vom letzten Sonntag durch einen Sieg über Okriftel
wieder wettinachen , vorausgesetzt , daß die Okrifteler lmmer
noch so systemlos spielen , wie stfther . — Wiesbaden
wird auch aus Mörfelden die Punkte mftnehmen . —
In Flörsheim dürste cs zwar emen rassigen Kampf
absetzen , den zum Schluß doch Mainz für sich ent¬
schieden haben wird.

SS.-B. Mufit- M . Eddmdei«
Zuin zweiten Meisterschaftsspiel treten die 1.  und 2.

Mannschaft morgen in Bierstadk an . Die Gastgeber
stellten schon immer schlagkräftige Mannschaften ws Feld .-
So mußten im vergangenen Jahre d,e beiden Tabellen¬
führer dort die Punkte lassen . Obwohl wenig Hoffnung
auf einen Punktgewinn besteht , sollten die Hiesigen mit
großem Eifer das Spiel bestreiten . Fußballspiel ist Glücks¬
spiel und gar öfter sind die Punkte dorthin gekomnwn.
wo man sie anfänglich nicht vermutet hat . Wir wünschen
beiden hiesigen Mannschaften viel Gluck!

Sträftoife2
Bierstadt — Eddersheim
Reichsb . Wiesbaden — W . Wiesbaden
Diedenbergen — Naurod
Niedernhausen — Erbenheim

ÄcklW 1 UGFrmWi
Höchst — Weilbach
Sossenheim — Hattersheim

Soden — Kriftel
Neuenhain — Sindlingen
Kelsterbach — Unterliederbach

k F .-C . Germania Weilbach . Die 1. und 2. M . treten
morgen in Höchst der dortigen Turn - und Sportgemeinde
gegenüber . Abfahrt ab Eddersheim 11.39 und 13.05 Uhr.

Handball
s . Turngemeinde Weilbach . Die erste Handbalkmann-

schaft der ' hiesigen Turngememde tritt am morgigen
Sonntag gegen die zweite Mannschaft des
Münster i. Ts . au,*1 eigenem Platze an . Da die hiesige
Mannschaft neu umgestellt ist, darf n,an aus den Aus¬
gang des Spieles gespannt sein.

Als gefunden wurde abgegeben : „ Mehrere Schlüssel

Echentumsansprüche sind aus dem Rathaus hier , Zimmer
3 geltend zu machen. ^ ^ ^

Flörsheim am Main , den 20 . September 1935,
Der Bürger meister  als Ortspolizeibeho rde . Dr . Stamm

ikirchllche Nschnchlen
Katholischer Gottesdienst für Flörsheim

15 Sonntag nach Pfingsten , den 22 . September 1935.
7 Ubr Frühmesse . In der Frühmesse Amt für die Leben¬

den und Verstorbenen des Jahrganges 1865 .AO Uhr
Schulmesse . 9 .45 Uhr Hochamt . 2 Uhr Christenlehre

Moiftaa , 6.30^3? Seelenamt für Mathilde Ott geb . Leicher,
7 Uhr 2. Seelenamt für Anna Ehrlstina Voll,
8 Uhr abends Singstunde der Pfarrgemeinde.

Dienstag 6,30 hl . Messe für Marg . Duchmann und Sohn
Georg (SchwstnhsZ . 7 Uhr Jahramt rn den Tages-
farben für Johannes Tremper und Vater.

Mittwoch , 6.30 3. Seelenamt f. Therese Nauheimer , 7 Uhr
Jahramt i. d. Tgsf . für Pauline Schiielder u . Angeh.

Donnerstag 7 Uhr hl . Messe für Klara Gut,ahr u Groß¬
eltern (Krlhs .) , 7 Uhr Amt für Anton Fresch.

Evangelischer Gottesdienst für Flörsheim
Sonntag , den 22 . September 1935 (14 . nach Trin .) .

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.
Evangelischer Gottesdienst für Eddersheim

Sonntag , den 22 . September 1935 (14 . nach Trin .) .
Voriuittags 10 Uhr Gottesdienst mit anschließendem Kin-

I dergottesdienst in Okriftel.
Katholischer Gottesdienst Weilbach

! 15 . Sonntag nach Pfingsten , den 22 . September 1935.
j Montag Amt für Ludwig und Elisabeth Schäfer.

Dienstag Messe für Julian und Theresia Wehner.
! Mittwoch Messe für Johann Muth.
? Donnerstag Messe surftos . und Marg . MuNer-
i Trcitaa Messe nach Meiniing der alten Stiftungen.
^ Samstag Messe für Iosef Becker . ^ .
; Sonntag Frühmesse für die gefallenen Krieger Weftbachs.



jlcötung Gaß ff aus zum Scf >ü&enf >of , FlörsQeim
sn Sonntag ah 5 . 00 Ußr grosses

MMLZik - kZL?
Im Ausschank prima 1934er
Naturwein eign . Wachstum

per Glas 25 Pfg.
Kapelle Huß -Wagner.

Eigene Konditorei
Bekannt gute Küche!

Humor Tanz
!Um geneigten Zuspruch bittet:

Gesangsvorträge
Jakob Singer und Frau _

Wein - Verkauf
über die Straße:

Weißwein Ltr . 60 u. 90Pfg.
Rotwein Ltr . 90 Pfg.

Statt Karten 1 I;«s
«G

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
so zahlreich erwiesenen Gratulationen , Blu¬
men und Geschenke sagen wir hiermit allen

herzlichen Dank!
Ganz besonderen Dank der Marianischen
Kongregation.

4
1

Franz Klee und Frau Käthe
geh. Messer

Flörsheim September 1935 Rüsselsheim ^

Statt Karten!

Hermann Stemmler
Änni Stemmler

geh . Schrode
VERMAHLTE

Hochheim a . M. Flörsheim a. M.
22. September 1935

Flörsheim 09 - Mainz 05
Spielbeginn : 1. Mannschalt um 3.15 Uhr , 2. Mannschaft um 1.15 Uhr

'überall,

Glvria-Valast
Samstag8.30 Uhr— Sonntag fl.30 und8.30 Uhr

Ein neuer Großfilm mit der bekannten Sängerin
Jarmila Novatna , Ivan Petrowich , Gerda Maurus

□
□□□□

Der KoiaR und die nachtigaii
ein Drama nach dem bekannten Roman . Ein
herrlicher Film , dramatisch und spannend zugleich

Gutes Vorprogramm
Die Kindervorstellung ist nach dem Aufmarsch

□
□□□
m

□□

VäuevKHe SvauenMule
Vad Lveilbach

bei Flörsheim am Main

Am 8. Oktober 1935 beginnen die halb-
und einjährigen Haus - und landwirt¬
schaftlichen Lehrgänge. — Anmeldungen
erbeten an die Schulleitung:

A. Genzel

ALLEINVERKAUF: - f öf) ^ 0̂ ,
Schuhhaus lJ , U

Wicke teI

Diep
55 ber Rede de

Reichst.
M'chspartei

Klm'? national
JPbtterte Pres

^ Menden
Arteten ui
? der Srjftc

großer l
iifcJ ne  Bindur
? .°ien und n
' Mem begre

Flörsheim a. M.,

s/4 Ltr . v. 65 ??an , 1Ltr-'r'
non , Hocimeim , uieinet

Ani Û 3e  desh Md mittler
.kt Gegenso

A Perant
i ” K

Einladung zum

Volkslieder-Abend
am Sonntag , den 29. September 1935, abends
8 Uhr im Saalbau Hirsch verbunden mit der
Aufführung des heiteren Liederspieles

„Das ieaistfie Volkslied“
Anschließend TANZ

Eintritt a Person 50 Pig . Tanzen frei.
Verlängerte Polizeistunde!

Eintrittskarten sind bei sämtlichen Sängern im
Vorverkauf und an der Kasse zu haben.

Die Vereinsleitung

RiaiHiosr isseisiiel

%C Dn̂ xJur.
,^ ebe

Morgen Sonntag , den 22.
auf der Terrasse

lCenzea »t

3

der (
, Mgen desto
K ' iche Ze

^"rchsetznno
Miere Aufc

SU schaff
die das

Schaft wjednationo
^ °s,e mach? nur die n

» des 'j
,.M ' tische Li
J? der Rat!
|!t Schriftsei
wUnb  daß

zu oerb

Schöne

BrtemWhmg
bestehend aus 4 Zimmern u.
Küche , neu hergerichtet,

fsfoti zu winkten.
Näheres Obermainstr . 4, L

Iuv wießenmühße
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
selüsigeüelllBrier Apfelwein. Es ladet frdi. em FamiHa Jos.Thomas

Philipp Noll , Küfermeister
Hochheim , Weiherstratze 1

Graphologie
Charakter - und Vergleiebs-
analysen,schrlftgutacllten.
— Diskretion zugesichert 1
Viele Anerkennungen!

Ph. Grob,
Flörsheim a. M.

Dreihäusergasse 3

Fünf schöne, fünf Wochen
alte

Süßer

Aplcl-Mosf

IvochenspiLlpirm des Staatstfjeaters
Großes Haus  q 30 *3 i“ De

So . 22. Sept . 15 Uhr Charleys Zante, ^ $  P J
Cavalleria rusticana und Der Bajazzo. — MH-nA  M
20 Uhr Pantalon und feine Söhne.

' «S ' g

Mk Grünt
des Bei

1tz°utschen %ots Ware
Wx.r Sicher
Ssn’e ,^norl
Ä erlt°9en
*» ^ erhältni»ten \ yul
ilberb?6 in

1 k
werden

19 Uhr Tannhäuser. — Mi^ 25. Sept . 19.30 Ü̂ MfAewor
4> Ze-M

täglich frisch Liter 22 Pfg.
Empfehle gleichzeitig meine
Kelterei , per Zentner 5» Pfg.

Jltiton Neuhaus.
Achtung! — Neu!

TV äffymci fcfpln  en
versenkbar , m. Holzgestell , von
RM. 99 . 50 an , voll . Garantie
l .Grosch Ffm.HödutPf älzerstr .4

- Do. 26. Sept . 19.30 Uhr Prinz von
Fr . 27. Sept . 19.30 Uhr Der Vogelhändler
Sept . 19.30 Uhr Der Student von Prag - jjjjt
Sept . 14.30 Uhr Prinz von Preußen. 19---"
nigskinder.

Presse

-HIIIIIMI —  .T®
preiswert zu verkaufen.

Feier Börner,
Weilbach , Linienberg.

GroßeMilchvieh“Auktion
v. frischmelkenden
und hochtragenden

schwarzweißen
MälcßKüffen

in Frankfurt a . M.=Höch $t Kaser¬
ne Höchst , vormittags . 11.30 Uhr
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. in . b. H., Firn.
Dienstag , 24. September 1935
Auftrieb ca. 40—50 Tiere!

Empfehle neue u . gebrauchte \Ner wieder frlSCuB romitFässer
in allen Größen.

sein Geschäft auf der Höhe
halten will, der muß durch
INSERATE dem Publikum

sccnsuit c<
sowie Salzheringe , Ma- 1

irhen und Lache

ä, ' ; ,I ujaif ptri
Stadttf)eater Mainz $ {J? Una ist

So . 22. Sept . 13 Uhr Das Lied derfl % £ m9®“e
Uhr Undine. - Mo. 23. Sept . 19.30 Uhr j H^ er.
Christian. - Di. 24. Sept . 16 Uhr Peter' 20  j nn bie
Peppina . - Mi . 25. Sept . 16 U r $ * S } >(t

— ,?r „v,+ on irr,r 'Tiio CSmelt j-jet \A*tiw L e .P

Sa . 28. Sept . 20 ^ hr "Ündine-
20 Uhr Peppina.

Undine. - Do. 26. Sept . 20 Uhr Die Hofen
Bredow. - Fr . 27. Sept . 20 Uhr Dermal
Sevilla . -
29. Sept.

deutfd
beieit

Mhmen.& ‘6 Sh ' .
" ^^ °ch natil

^ Deutsch
^Michnet,
VJ « Prel

^dt für j,

Jeden

Aundfunk-programme
Reichssender Frankfurt.

seine Waren immer wieder
empfehlen. Hefniidt Darf,

Flörsheima. m..
Hochheimerstraße 27.

RD

H. «ptachrUU. lUr und v. rnntwortllch lür Politik und Lokal «. : Heinrich DreUbnob
SUUv Haupt . chrlltleltcr und verantwortlich Ihr don Hmeigentell : Heinrich Dreia-
bmcb  jr.; Druck und Verlag: Heinrich Drel.bach, .«mtlicb In Flürehehn am Mal.

t Preisliste Nr. 12 gültig

Milchvieh-
Auktion

v. frischmelkenden
und hochtragenden

evtl , gefahrenen Kühen u . Kin¬
dern der deutschen Fleckvieh¬

rasse
GrofpGerau , Adam Göbelstr. 7

vormittags Nst? Uhr,
veranstaltet von der Nutzvieh-
beschaiiung e. G. in. b. H. Firn.
Freitag , 27. September 1935

von jedem begehrt,
Von vielen verwendet,

von allen verehrt,
Mit Dromit Farben u.Lack

den Anstrich gemacht.
Ein Anblick, daß jedem

das Herze lacht.

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt

Flörsheim a. M.
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Farnen, Lacke, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.
Verkaufsniederlage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Messer , Gänskippel

;n Werktag wtederlehrende Programm
6 Choral , Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Sr“L D,j
Nachrichten, Wetter ; 8 Wasserstandsmeldungen,
8.10 Gymnastik ; 8.30 Frnhkonzert bezw. s f tnJ^ ngCiii J.
Werbekvnzert ; 11.40 Programm , Wirtschaftsmel uv,jt , j, jj
kr ; 11.45 Bauernfunk ; 12 Mitiagskonzert ; ^
richten, anschl- lokale Nachrichten ; 13.15 Mut g stj,
Zeit , Nachrichien, Weiier ; 14.10 Mitten , tm ^ t;
^cit , Wirtschaftsmeldungen : 17 Nachmittags!
Das Leben spricht; 18.55 Wetter , Sonderwen ^ ,
die Landwirtschaft , Wirtschaftsmeldnngen.
rungen , Zeit ; 19.50 Tagesspiegel ; 20 ö
3cit , Nachrichten ; 22 .15 Weiter , lokale Nachncy .
24 Nachtmusik. . . Sj/

Sonntag , 22. September : 6 SafenlonjP ^
Wasserstandsmeldungen , Wetter ; 8.05 GymnasM ' gpj
pause ; 8.45 Choralblasen ; 9 Evang . Morgenje Bj

kenntnisse zur Zeit ; 10  Deutsche ^Morgenseier ^ .^ ^

Ws

fugend ; 10.30 tryorgesang : 11.10 ^icyier ^
11.30 Bachkantate ; 12 Musik am Mittag ; 13 v»̂ '
musst, dazwischen: Hörberichte vom Großen 4>r VW?
niert, Start und erste Runden ; 14 Stunde
15 NackMittagskonzert , dazwischen Hörbericht v
runden des „Großen Preis von Spanien ; igr
und Liebe : 18 Jugendfunk ; 18.30 Tag des
tums ; 19 Bitte recht freundlich, heitere 5M
Sport ; 20 Manfred , dramatisches Gedicht;
E 'schichten; 22 Zeit , Nachrichten; 22.15 Wetter , ^ 11/
richten, Sport ; 22 .20 Funkbogen um das o , j>eS
furter auf dem Römerberg : 22 .35 Sportfpk»
tag : 23 Tanz in der Nacht ; 24 Nachtmusik- yß

Montag , 23. September : 10 Sendepause , <1̂
fünf ; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche '«W

Tvpy
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Fo rtsetz

*^SS
Hen

i ; «mbcr
v, auf.

fr die S
lik^ wvr

i Do "Mt
%: CIS Ech<

id
O’Z °der

m<

|Ulli , lu .-tü viui |u/iui (i | U> Wölt&A,
Kinderfunk : 15.30 Was bringen die Z îtschr i g3 $ M
uats ? ; 15.45 Nhein-mainische Erzähler ; 16 , ^ ige" jjpft' >
16.30 Konradm , der Hoheitstaufe , als Symbm -vE ,, K
tums ; 16.45 Ein unvergeßlicher Besuch; 00— . *- - . . - -such; 1öoq 40 0i*
19 Volksmusik; 20 .10 Wir Mädel singen: 4d; (i{
Abend ; 21 .30 Beethoven -Konzert ; 22.30 W
Nackt.
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lb«br
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Die Prefte im neuen Reich
t5bet Rede des Reichsleiters Amann auf dem Parteitag.

Reichsleiter für die Presse. Amann. führte aus
-̂ eich-parteitag u. a. Folgendes aus:

nationalsozialistsiche Revolution fand eine in sich
tzMerte Presse vor. die insbesondere in chrem polülsch-
L̂ dbenden Teil ganz überwiegend geschäftlichen Zwecken

-Parteien und Interessentenhaufen diente. Reben dieser

Die flörsfteimer Geburten, Eben, Sterbeiäüe
und KaufalzufammcnhSnie veröHdten mll der Gegenwart

_ iP. . _, , , , einkommenfähigenledigen Personen. Bei jeder Lebend-

|e l* großer Zahl Verleger kleiner und mittlerer Presse,
I, .ijiteTe Bindung an Parteien ihre oerlegerische Tätigkeit
\ }y  jj ;ten und meist in einem besonders engen Verhältnis

1t̂ den̂ ^ grenzten nud bestimmtenH e i m a t b ez i r
t' .[■; tj,‘Suf°lge des zahlenmäßigen Ueberwiegens dieser klei-ŵ foigc des zahlenmäßigen Ueoerwreaens oieier irer-

» Md mittleren Verlage trägt das deutsche Zeitungswe-
- "" Gegensatz zu anderen Ländern den Stempel per-- W)_ i.. _ i__ - (7\ .... »ivtS hftft nrt«hrtMrt()T1" v̂ egeniag zu anuereri ^unuein

Verantwortung. Der Aufbau und das Eindringen
^ ^ onzernen  in die deutsche Presse störte ihre

Nch'en der Gesamtheit dieser Presse, die aus etwa 3000- ' - ' - . — tionallo-k öen  der Gesamtheit dieser Presse, die a,
r.^ gen bestand, kämpften nur 100 na —
husche Zeitungen  einen heldenhaften Kamps kur

r-i

'n iche Zeitungen  einen heldenhaften Kamps lur
Durchsetzung der nationalsozialistischen Weltanschauung.
Unsere Aufgabe besteht darin, dem deutschen Volke eine

(Fortsetzung und Schluß.)
8. Die Abweichung vom Seinsollenden und Vorschläge

zur Angleichung an das Seinsollende.
Hier versucht der Verfasser die Gründe des
Geburtenrückganges in Flörsheim auszusuchen.
Er untersucht die biologischen und die sozialen
Faktoren. Wie im neuen Deutschland geholfen
wurde, schildert er so:

Die Reichsregierung hat nach ihrer Machtübernahme
gezeigt daß sie gewillt ist. die oben aufgewiesenen Miß-
stände durch Maßnahmen zu beseitigen:

Am 22 Februar erließ der Reichspräsident eine „Ver¬
ordnung zur Belebung der Wirtschaft" . Sie besagt eme
wesentliche Herabsetzung der Gehälter und Bezüge der
Vorstandsmitglieder der vom Staate subventronerten Un¬
ternehmen. besonders im Industrie - und Bankwesen. Am
1 . Juni 1933 folgte das „ Gesetz zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit" :

1 * ciu | yuuc ww “ " ) w »*» - i
zu schaffen, die ihm verpflichtet und verantwortlich

v nb  die das Leben und Erleben der deutschen Volksge.
Schaft wiederspiegelt.

\ nationalsozialistischeRevolution hätte die ihr srem-i r̂esso hpfoiftoon fnnnen. sie vernichtete

935

, nationalsozialistischeRevolution hätte die ihr srem-
i,̂ °sse machtpolitisch beseitigen können, sie vernichtete
J uur die marxistisch-kommunistische Presse und gab

ö »??beren Zeitungen die Möglichkeit zur Weiterarbeit,
b?" 23 des Parteiprogrammes fordert den Kampf gegen

Die Reichsregierung stellt den Ländern. Gemeinden
und sonstigen rechtlichen Körperschaften eme Milliarde
Reichsmark in Form eines Darlehns zur volkswirtschaft¬
lich wertvolle Arbeiten zur Verfügung.

Ferner bringt das Gesetz die „Einrichtung einer frei¬
willigen Spende zur Förderung der nationalen Arbeit .
F -rn« Mt  bet _Bt .6Men Weitstoft«

einkommenfähigen ledigen Personen. Bei jeder Lebend¬
geburt werden 25°/o der Rückzahlung erlassen.

Ziehen wir noch die großen Aktionen der Winterhilfe
und „Mutter und Kind" mit der Betonung des Mutter¬
schutzes, Schutz und Achtung vor der kinderreichen Familie
und Vermehrung der Patenschaftsgratlfikationen m Be¬
tracht.

Allerdings — das darf auch nicht übersehen werden --
liegt hier auch eine Gefahr : nämlich die .Kindererzeugung
von äußeren Faktoren abhängig machen zu wollen.

Wie sonst noch diese Maßnahmen sich auswirken wer¬
den auf die Gestaltung der Zukunft, ob mit Erfolg oder
ohne Erfolg, sei dahingestellt. Sie zeigen aber den ent¬
schiedenen Willen der Reichsregierung. Wandel zu schaffen.

Der Verfasser muß feststellen, daß die sozialen
und biologischen Faktoren nicht Alles erklären.

Wir sahen beim Ueberprüfen der einzelnen Grunde
des Geburtenrückgangs, daß alle biologischen und ozmlen
Faktoren diese ungeheure weittragende Erscheinung im
Leben unseres Volkes nicht hinreichend erklären können.
Alle diese Faktoren und alle Reformen auf ^ sen beiden
Ebenen sind daher in sich nichts Letztes, nichts Endgültiges.
Denn das Wachstum hängt noch von anderen Faktoren
ab. als von der Gestaltung der Gesetze.

Wir müssen also tiefer steigen, wollen wir das Uebel

, " iä  des Parteiprogrammes fordert den Kampf gegen
^ 'tische Lüge in der Presse. Zu diesem Zweck prokla-EÜ? der Nationalsozialismus, das nur Deutsche  Ver-

KST jrÄÄ T«. S&3 SÄ » ieben Einsen
‘ ^ ' ' Urft wollen wir die Betrachtung der Arbeitbeschäftigen, können durch die im neuen Einkomniensteuer

gesetz vorgesehene Ermäßigung erhallen.
Förderung der Eheschließung durch unverzinsliche Ehe¥ , y . . .. 1nnn  Q 7>̂ f am  rtTTr» pvnrrPUm1,7' Schriftleiter und Mitarbeiter der Zeitungen sem kon- y Don fV 1000.- Mark an alle erbgesunEisriss N«usbr-,-.n-„d..d°vm«

B- unö ’ allein Volk und Reick zu  k notwendigen Summen ersole - *«3i g»en.
Grundsatz der persönlichen Verantwor-

des Verlegers für seine Zeitung soll auch weiterhin
putschen Presse sein Gepräge geben. Die Zeitung kann

Ware wie jede andere angesehen werden.Nif*. /-». , t. n- -k -l ... .

'̂ ich zu notwendigen Summen erfolgt durch Besteuerung

Damit wollen wir die Betrachtung der Arbeit
abschließen, obwohl erst an dieser Stelle die
Vorschläge zur Behebung dieser wirklichen̂Not
unserer Nation beginnen. Für uns war der
erste Teil insofern wichtig, als er Daten über
unsere Heimätgemeinde brachte.

lOlt jvWv vuivv*v -
Er Sicherung der Existenz und Aufgabe der Presse
^ die Anordnung über die Schließung  von Zei-
Eerlagen zwecks Beseitigung ungesunder Wettoe-
tz, Verhältnisse erforderlich. Schon heute kann ich"len wir . " ,r .f_ nfc ; P!

cr 9cutm e ersoroerncy. -
,i!ku ' daß im deutschen Zeitungsverlagswesenals einem

930ji !(l ber  deutschen Kultur die jüdischen B e t e r l l g u n-
Ä U beseitigt  sind . In den restlichen zwei oder drei

q. ^11, n werden sie soeben beseitigt.
. li/us Anlaß meiner Anordnungen ist eine Anzahl Fra-Sih ws Anlaß meiner Anordnungen gi eine r lrl<i.uz , h t

Aufgeworfen worden, die das Grundsätzliche
&■* Pressepolitik betreffen. Zu ihnen will ich kurz Siel-
&■

er»

0 1 wN nationalsozialistischer Grundauffassung -std -eAr»
L-.fdes in der Presse tätigen Volksgenossen nicht Wirt-
Met , sondern kultureller  Art . Die Presse be»smn. J:_ _ mirffrfinftfiffienGrundlage, lhri

feöm:

'»Her, andern kulturerrer -arr.
L, 3war einer gesunden wirtschaftlichen Grundlage, ihre
»ng ist jedoch eine ideelle, deshalb ist sie Nicht ein

)e£  7, ^ gewerblichen Wirtschaft, sondern Glied der Reichs»
11*iHi? enn  die Zukunft des deutschen Volkes aber davonist ^ ,6 ein Wille und ein Gerst es erfüllengl oay ein ^ ..v,h hnmit Trft.V ei n e Vartei diese Aufgabe vertritt und damit Trä-

" r °« ,chLd - ist. dann ist di- Ausgabe d-, Pr -,,-’ ..„v nirht in, lassen, daß iM Rllh-und icĥ kann es Ächt zulaLn . daß im Rah.
Presse gegen diese Notwendigkeit gesündigt wird.

9lbt für irgendeine Presse, mag sie in einem Lande wo

in,mer uesteben keine höhere und schönere Ausgabe , als an
der̂ Grundiwra'ussttzuiiĝ der st°°„ ich°u Exist-»- »»» d-°
Wohlfahrt des Volkes entscheidend mitzuarbeiten.

Es ist ein Zweck meiner den Punkt 23 des Parteipro-
qrammes durchführenden Anordnung vom 24. Apnl 1935
und der Einzelentscheidungen über d,e oerlegerische Eig¬
nung und Zuverlässigkeit, dieses Geschäfts Verleger»

? rücksichtslos aus der politischen Tagespresse auszumer-
zen Das ist der Wille der Partei und des Staates gleicher,
maßen Indem der Nationalsozialismus die Presse von
7llen eigechüchtigen Einflüssen durch gesetzliche Maßnahmen
— Reichskulturkammergesetz und Schriftleitergesetz fr el¬
macht und sie nur auf das gemeinsame Wohl der Natwn
verpflichtet, gab er ihr die größte Freiheit,  d .e
eine Presse überhaupt haben kann. „

Freilich der Begriff „Pressefreiheit"  mt Sinne
westlicher Demokratien  besteht bei uns nicht.
Wenn von Freiheit die Rede ist, erhebt sich sofort die Fra¬
ge wovon die Freiheit gewährt ist und wofür: denn die
Freiheit setzt immer eine Gebundenheit voraus. Da die
Presse nun nie für sich lebt, also nicht Selbstzweck ist, har
die Freiheit ihre Bindung im Wohle der deutscyen Ration.

Da das Bild der deutschen Presse im Gegensatz zu man¬
chen Ländern nicht von einer maßlosen Verkapitalisierung
und Vertrustung bestimmt ist, sondern chm eigen¬
artiges Gepräge von der Vielzahl kl ein ere ru n
mittlerer Verlage,  die im persönlichen Besitz ste¬
hen erhielt, wird unsere Presse auch in Zukunft  ari¬
den' parteieiaenen  und den im P r l v a t b e1111

befindlichen Zeitungen bestehen. Ihren Verlegern ist dann
kraft der Entscheidung des nationalsozialistischen Staates
die Zuverlässigkeit und Eignung für die verlegerische Tätig»
feit zuerkannt worden. Es versteht sich von selbst, daß zwi¬
schen der Partei und der parteieigenen Presse em besonder-
enges Verhältnis besteht.

Diese besondere Verbundenheit der Partei mit der por¬
teieigenen Presse ist die mir gestellte pressepolitlsche Auf¬
gabe Die andere, ebenso wichtige besteht m der Arbeit,
die im Privatbesitz  befindliche Presse zu emem immer
bewußteren und ausgeprägteren Teil der großen deutschen
Presse im Sinne des Nationalsozialismus zu gestalten.
Diese Presie ist überwiegend in ernster Arbeit auf dem We¬
ge immer mehr und mehr dem nationalsozialistischen Den¬
ken über die Presse zu entsprechen. Der Wille des
Führers  auf Aufrechterhaltung der Vielgestaltig¬
keit  der deutschen Presse hat notwendig zur Folge, daß
aiich im Zeitungswesen derjenige, der dre Sache des Na¬
tionalsozialismus zu seiner eigenen macht, die ehrliche Un¬
terstützung des Nationalsozialismus findet.

Für die Haltung der deutschen Presse möchte ich neben
dem Hinweis auf die Ausführungen des Fuhr er  s in sei¬
nem Buche„Mein Kampf" zu dieser Frage den Ende 1920
im „Völkischen Beobachter" erschienenen Artikel des Führers
betitelt Ist die Errichtung einer breite Massen erfassen-
den völkischen Zeitung eine' Notwendigkeit?" in Erinnerung
bringen. Es heißt dort:

Eine Presse, die in rücksichtsloser Entschlossenheit an
lozialen und nationalen Schäden aufdeckt, was aufzudecken

ö«r]üngling im reuerosen.
■y
n so<>
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Rdma» von Heinz Skeguweik.
Tv̂ right 1932 by Mbert Langen, München.

Prütted in Germany.

das längst eine ganz wüste Metzelei'Nstfall wäre oas cangir
V"1 öliehenben und Verfolgern geworden. Der Gaul oes
t tt1? Ö& n tan»te tton Dolfa auf den Sinterhufen, da
j °n die Moftbeimer vor Vergnügen, die Pferde der andernAri-.. 7 ?co,tyeimer vor » az--ioanne folgten dem
tat1"̂ igen Beispiel der obersten Rosinante. Der Komman
^kpIodierL aü seinen Befehl wurde das grmsende Volk
^if-'nzer vom Damm gefegt, das gab Gezeter und Gekreisch.®rofeen stolverten über die Kleinen, die Mutter schützten
?tz? mder' und fingen die Kolbenstöße der rasenden^ ri,f?aus.
ft  die Brücke war nur um die Breite meines Nachens
%  geworden, der Rhein floß ruhig drunter her als Uetze

laicht ärgern. Ich wollte mir ein Beispiel ar 'hm «ehs, Ein Wunder daß der Herr Oberst das wweripeninu'-
S  ns* * “*5 ” ?- . ! . Vorbild peitschen ließ. ,

M 'rin Wunder daß der Herr oa-> v °
t l ' nicht nach einem°ltklassischen Vorbild peitschen ließ.

ÜC*  schon entschlosien. nach Hause zu gehen Teller u«n oder a-antoffeln w schälen wie damals, als ich mrm

^ 'Vgeschwollenem Schädel einen Fluch nach ^ m u.^ ..&Ä ss i?ä:ä *

wurde aewer als oer andere, und dorl hinten schreien guraeln^
Stimmen um Hilse. Vom letzten Ponton sprang'ck kopsuberm
die Strömung, schon folgten mir zwei beherzie OfslZierc,am
ihren niedlichen Orden. Wasser macht naß. dacht« ,ch. da wölbe
mich einer der Ertrinkenden umklammern. Ich schmiß dem
vel meine Faust ans Kinn, daß er ohnmächtig wurde: dam
Ächch ich ihn einem der Offiziere weiter, d,e m,t Re ungsrin.famen. Aehnlich konnte ick einen zweiten und einen
dritten Nichtschwimmer der „Grande Nation" am Wickel fassen,
b ö ick mich an meine Fähre wühlte, die kieloben an einemo'el
-/ schmächtigen Brückensaden zappelte. Zwei Pioniere Hw en
sich mst Schlottergesichtern an den Auslegern sest und halst"
uür den klobigen Kahn um seine Lang-achie zu drehen
mal' ruckten wir, beim vierten Mal klappte das Kunststückr
neue Opfer pellten sich aus der Solzschale Dwi.e letzten Tauch-
ikünstler himmelten schon, ihre Augen quollen wie grüne Mira-
bellen die Gesichter waren blau vom Ersticken. Em Gluck daß
die Kerle lange Weiberhaare hatten o konnte man sie schnad-
oen den einen links, den andern reckts, bis mir ein Korkring
"n t)pnS<Läüel floq. Auf der Bcücke zogen zwanzig Pwmere
am Rettunqsseil, und als ich glückiich auf dem Boden kniete, leg-
te man meine fünf Waflerleichen wie Stockfische nebeneinander
ln bk  Sonne . Ich wälzte d e Körper auf den Bauch, daß leöer
sein Fuder Rheinwasser aucarechen sollte, dann kam ein D-
.zend Sanitäter, die leblosen Kameraden mit den reglemenlmaß--
gen Atemübungen an Armen und Be,neu zu behe>gen̂ M. t
lerweile waren die Offiziere, d,e m.r Mv ' batten a 2^
gelaufen, um die Uniformen zu '-vechselm Und dw beidenJ>o
stiere, die sich immern ĉh an meine Fähre Uammerten, m
nacheinander mit dem Ringseil eingefangen und auf die Brack
-gezogen. Run waren alle geborgen, die schmalen Leutnants hc>.°

Mein/Arb -1 war getan. Ob die fünf Ohnmächtigen wieder
zur Besinnung kamen, mußte die Sorge der andern bleib,n.
Also torkelte ich nach Mostheim, triefend und keuchend Am
Ufer galoppie-'e mir der Herr Oberst entgegen, « ruhte ogc r.
sich vom ho' ' Sattel herab zu beugen, mir die Flosie zu rei¬
chen, ich ab bändigte meine Wut nicht langer und brachte den
Gaul schon wieder ans Tanzen: Laßt eure Fmaer vom Rhem
wenn ihr n cbt mit ihm umzugehen versteht! Schert euch nacy

Ich 'ck ibe? ich' entleerte mich solchermaßen eine Viertelstunde
lang der Kommandeur hatte seine Hand längst zurückgezogen-
Im übrigen wußte ich jetzt, daß, ich reif war für Reukaledonien.

Dem Obersten fielen die letzten Rudeln'aus dem Schnäuzer.̂ Ab¬
sonderliches Geschick daß ich immer für Waflerleichen zuständig
sein sollte. ,, ,

Schon stand ein anderer Offizier neben mir, offenbar em
Dolmetscher, er sprach ein ausgefranstes Deutsch:: ^„Th,
Monsieur, der Err General wünschen nur zu danken für gütliche
Ilse - !"

Das fuhr mir wie ein Knüppel auf den Kopf. Der Herr
Oberst war sogar ein General? In der Aufregung kannte man
das Gefieder der europäischen Vögel nicht mehr. Ich knurrte
im triefenden Zustand, die Sache sei in Ordnung. Ich holte mir
meine Stiesel wieder, klemmte den Rock unter den Arm, sprang
auf den Damm: Eva Anker und die Kochmamsell Susanna stan¬
den da, händeringend, grün vor Angst: „Herr Himmerod, das
war ein ganz hoher General!"

Die Weiber wußten bester Bescheid als ich. Das konnte ein
Prozeß vor dem Mainzer Kriegsgericht werden. Ja . es mußte
sich ein Gewitter noch entladen, denn die Offiziere scharten sich
mit erregten Gesichtern zusammen. Bald löste sich der Dolmet¬
scher aus ihrem Rudel und lief mir nach- Ich diktierte ihm, was
er verlangte: Name, Stand, Hausnummer.

„Monsieur, das Weitere wird sich finden!"
Ich ging zum Goldenen Anker, in der Dunkelheit würde ch

über alle Weinberge sein-
Unterdessen bauten die Pionier« ab, die Regimenter verliehen

mit ihren Geschützen, Protzen und Bajonetten das Dorf und zo¬
gen klappernd heim. Vielleicht nach Mainz, vielleicht zur Pfalz
hinunter, — meine Sorge. Der glorreiche Rheinübergang wuwe
abgeblasen, und die Kinder von Mostheim wollten nachherw:s-
sen, die Waflerleichen hätten allo fünf zwar stöhnend, doch im¬
merhin wiedererweckten Leibes auf den Wolldecken eines Baga¬
gewagens die Rückreise angetreten. Die Sonne des Nachmit¬
tags wird sie trocken reiben, dachte ich, bann zog ich mir im Ab¬
füllkeller des „Goldenen Ankers" Hose, Hemd und Socken aus,
damit Susanne alles an den Herd hängen konnte. Vorläusig
wurde ich in einen Anzug Adam Ankers gesteckt. Di« Hoü
war zu kurz, der Rock zu spack, ich stelzte wie ein Flamingo durch
den Hof, so daß die beiden Frauen lachen mußten trotz allem
Leid. Und da sie lachten, wechselte auch ich meine Laune: Nein,
ich wollte nicht fliehen, ich wollte auf Posten bleiben, der Opfer-
gang Adam Ankers.Pcriikraz Wendlands,, und all der andern
Brüder des Westens sollte mich nickt belckämen,

Fortsetzung folgt.



Iff7 die als ununterbrochener Mahner des Höllischen Gewis¬
sens auftritt , die nicht müde wird , Tag für Tag , Woche um
Woche und Jahr um Jahr das Bolk hinzuweisen auf die
Schande , die Knechtschaft und die nie nachläßt , das Elend
unserer Not als Folge dieser Knechtschaft zu beweisen.
Eine Presse , die zum Wecker unseres Volkes wird in einer
Zeit erbärmlichster Gleichgültigkeit gegenüber jeder natio¬
nalen Entehrung , die das Rückgrat bildet der Organisation
des Widerstandes unseres Volkes gegenüber seinen jüdisch-
internationalen Verderbern und eine Presse , die alles dies
nicht tut in einer Klasse unseres Volkes , sondern die hin¬
ausdringt bis in die letzte Hütte der Aermsten unserer Na-
tion und so mithilft an der Verwirklichung der seumeschen
Profezeiung , daß Deutschland am größten sein werde dann,
wenn sein ' ärmster Bürger zum treuesten Sohn geworden
sei."

Ich habe die innere Gewißheit : Kraft der nationalsozia¬
listischen Idee wird die deutsche Presse leben und gedeihen,
Volk und Reich treuer Helfer sein und durch ihr Beispiel
zu ihrem Teil an der Verwirklichung des Appells des Füh¬
rers gegen die Vergiftung der Beziehungen der Völker mit-
arbeiten.

Die Sondertagungen des parieiiages
Nürnberg , 17. September.

NSK . Die großen öffentlichen Kundgebungen sind vor¬
bei . Eie haben ' das Interesse der Oeffentlichkeit im weite¬
sten Maße in Anspruch genommen . Als ein Rückblick auf
das gewaltige Erlebnis treten die Sondertagungen , die die
Politischen Leiter im Rahmen ihrer besonderen Arbeitsge-
stete zusammenfaßten , mit in den Vordergrund . In ihnen
ist grundsätzliche Arbeit von weitgehender politischer Be¬
deutung geieistet worden . Die nachfolgenden Berichte sollen
der Oeffentlichkeit von diesem wichtigen Ereignis ein Bild
geben.

Tagung des Führerkorps
Die Reichsleiter , Gauleiter und Kreisleiter traten im

festlichen Raum des Opernhauses zusammen , um aus dem
Munde des Stellvertreters des Führers  Richt¬
linien und Weisungen ihrer Arbeit zu erhalten . Er erklärte
unter dem Jubel der politischen Leiter:

„Die Bewegung Adolf Hitlers hat in diesen Nürnberger
Tagen des dritten Jahres der deutschen Revolution vor der
gesamten Welk ihre Bedeutung und ihre Kraft gezeigt , und
der Deutsche Reichstag hak diese gewaltige Demonstration
zu symbolhaftem Ausdruck gebracht."

Rudolf Heß warf hier einen Rückblick auf die Zeit des
Kampfes . „Heute ist der Staat unser ! Aus dem Amboß
wurde der Hammer ." Mit Stolz könne die Partei auf die
endlose Reihe von Erfolgen blicken, die nächst dem Führer
auch die Erfolge der Partei sind.

Rudolf Heß ging hier in ausführlicher Weise auf das
Verhältnis zwischen Partei und Staat  ein . Durch den
feingegliederten Apparat der Partei dringen die Wünsche
und ' Sorgen des Volks auf dem Weg über die Reichs - und
Gauleitertagungen , die Rudolf Heß als „Parlamente höhe-
rer Ordnung " bezeichnete , unmittelbar zu den verantwort¬
lichen Regierungsinstanzen.

„kein parlamentarischer Staat hat eine so enge Verbin¬
dung zwischen Volk und Regierung wie unser Staat , keine
bestehende Regierungsform ist so in tiefstem Grunde Volk»-
Herrschaft wie ' die unsere. Adolf Hitler, der beste und be-
währteste Wann aus dem Volk, führt das Volk kraft eines
Mandats von 90 Prozent dieses Volkes . Er führt das Volk
mittels einer Volksorganisation , die wiederum in gleicher
Vollkommenheit und Umfassendheik keinem anderen Volk
zur Verfügung steht."

Mit eindrucksvoller Klarheit umriß Rudolf Heß die For¬
derungen , die an den politischen Leiter in persönlicher Hin¬
sicht von der Partei gestellt werden.

Propaganda und Aufklärung
Dr. Goebbels vor den Propagandaleitern.

Auf der Tagung der Gau - und Kreispropagandaleiter
im Apollo -Theater wandte sich der Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels in einer umfassenden Rede an die Propa¬
gandisten der Bewegung . Es genüge nicht , so führte er aus,
das Richtige  auszusprechen , sondern man müsse es so
nussprechen , daß damit die breiten Massen des Volks mo¬
bilisiert werden können . Solche Propaganda sei auch heute
noch notwendig , um die Macht zu erhalten , denn

der Rakionalsoztalismus habe nicht die Absicht, sich auf
die Spitzen der Bajonetle zu stützen, sondern mit dem Volk
und durch das Volk zu regieren.

Propaganda sei auch kein „notwendiges Uebel " . Wer
das sage, verwechsele Propaganda mit Reklame . Reklame
sei erlernbar , Propaganda aber sei die Kunst , die man be¬
herrsche oder nicht . Der Propagandist müsse vor allem die
Volksseele  kennen . Propaganda habe stets etwas
Aggressives . Sie begnüge sich nicht mit der Verteidigung,
sondern sie gehe stets mit ihrer Sache zum Angriff über.
Sie habe auch stets revolutionär  zu sein. Sie müsse
durchschlagend wirken , und durchschlagend wirke stets nur
das Extreme.  Es gebe zwei Möglichkeiten : Entweder
man rede den Massen nach dem Mund , das sei aber immer
nur von kurzer Dauer , bis die Masse die Durchsichtigkeit
dieser Methode erkannt habe , oder man habe den Mut , auch
unpopuläre , aber notwendige Maßnahmen durchzuführen,
sie jedoch durch eine intensive Propaganda dem Volk ver¬
ständlich zu machen.

Da jedoch der Rationalsozialismus nicht die Absicht
habe, nach wenigen Jahren wieder abzudanken.

müsse er den zweiten Weg gehen.
Freilich dürfe die Propaganda nicht immer trommeln,

weil das Volk sich sonst an den Trommelton gewöhne und
ihn nicht mehr höre . Daher habe neben die Propaganda
die Aufklärung  zu treten , die nicht angreife , son¬
dern methodisch belehre . Aber auch diese Belehrung dürfe
nicht schulmeisterlich herablassend sein, sondern man müsse

dabei , wie Luther einmal gejagt habe , dem Volk aufs ,gn.
schauen. Es sei Aufgabe der Propagandisten , kompi .^.- ^ e
Dinge zu vereinfachen , und nicht einfache Dinge zu koinpli-
zieren . Das beste Mittel der Propaganda sei immer na -
die Versammlung,  die auch der Rundfunk nicht er¬
setzen könne.

Es gehe auch nicht an . am Schreiotijch einen
Kult der Bewegung  zu erfinden . Dieser müsse von
selbst wachsen . An den einmal gefundenen Formen müsse
aber dann festgehalten werden . Dr . Goebbels wandte sich
dann

gegen die Gefahr , allzu viel organisieren zu wollen,
was schließlich eine Erstarrung zur Folge haben würde.
Die Partei müsse auch nach außen eine geschlossene Einheit
sein , ein wahrer Orden , der dem Gegner keine Hoffnung
auf Zersetzung biete . Es sei Aufgabe der Parteigenossen,
durch ihr eigenes Leben  die besten Propagandisten
ihrer Sache zu sein.

Ausklang des Parteitags
Biwakleben auf der Zeppelinwiese . — Der Führer an den

Lagerfeuern . — Großer Zapfenstreich und Fackelzug.
Nürnberg , 17. September.

Ueber der Zeppelinwiese liegt seit dem Eintritt der Dun¬
kelheit ein gewaltiger 11-zackiger Stern , gebildet aus den
Scheinwerferbatterien der Flugzeugabwehrbatterien , ' die
ihre Lichtbündel so an den nächtlichen Himmel werfen , daß
sie sich genau im Zenit des Feldes treffen.

Rings um das Feld haben die Truppen ihre Zelte
aufgeschlagen . Vor den langgestreckten niederen Zelten
stehen die Gewehrpyramiden , und links und rechts liegen
die Tornister , auf den Tornistern die Stahlhelme . In eini¬
gem Abstand von den Zelten brennen mächtige La¬
gerfeuer,  um die herum sich ein nächtliches Soldaten¬
leben entwickelt , das von den Hunderttausenden , die auch
am Abend die Ränge der Zeppelinwiese füllen , mit größ¬
tem Interesse verfolgt wird.

Einen märchenhaften Anblick bietet die Ehrentri¬
büne,  die von verdeckten Scheinwerfern angestrahlt wird.
Das ganze Feld wird beherrscht von dem silbernen Hoheits¬
zeichen. Links und rechts von der Tribüne sind Geschütze,
Kampfwagen , MGs , Gewehrpyramiden , von Posten be¬
schirmt , aufgestellt , hinter ihnen die ruhmreichen Feldzeichen
der alten Armee , darunter auch die ältesten noch erhaltenen
Fahnen des hessischen Grenadierregiments in Darmstadt
aus dem Jahre 1621 , des 3. ostpreußischen Grenadierregi¬
ments aus dem Jahre 1626 , des 1. Garderegiments zu Fuß
aus dem Jahre 1688 . Eine der ältesten Standarten ist die
des bayrischen Chevaulegers -Regiments Nürnberg aus dem
Jahre 1676 , und endlich haben auch die vier Flaggen der
ehemaligen Reichsmarine hier ihren Ehrenplatz gefunden,
unter denen sich auch die gerettete Flagge des in der
Schlacht am Skagerrak  untergegangenen großen
Kreuzers „Von der Tann " befindet.

Kurz nach 9 Uhr trifft
der Führer auf dem Zeppelinfelde

ein . Das Biwakbild , das sich ihm bietet , ist ihm , dem alten
Soldaten , nichts Ungewohntes . Jede Formation hat ihren
eigenen Feuerstoß , um den herum die Soldaten liegen , sit¬
zen und kauern . Hier ist die Stimmung ernster , dort herrscht
ausgelassene Fröhlichkeit . Eine „reisende Musik¬
kapelle"  begegnet uns zu allererst . Kameraden haben
die Musiker auf die Schultern genommen und tragen ihre
Musikkapelle nun im Lager spazieren . Die Münchener spie¬
len O b e r b a y e r n . Vier kräftige Grenadiere sind in
Röcke gesteckt worden und parodieren nun eine Kirmes im
Alpenland . An einem dritten Lagerfeuer kommt man uns
mexikanisch.  Kameraden sind mit Lassos auf der Jagd
um das Lagerfeuer herum . Ein Truppenteil führt wilde
Stierkämpfe  vor , bei einem anderen spielt sich ein
komischer Boxkampf  ab . Die Tanktruppen singen
ihr neues Lied vor , und die Flieger einen schmissigen
Marsch . Die Matrosen schunkeln zu einem St . Pauli -Lied.

Ueberall . wo der Führer ans Lagerfeuer
tritt , da ist er im Nu umringt und umdrängt von der Ju¬
gend der Nation , die im grauen und stahlblauen Rock oder
in der weißen Matrosenbluse ihren Dienst für Deutschlanb
tut . Spontan fliegen die Arme hoch und ein Sieg -Heil folgt
dem andern Eine richtige enge Kameradschaft zwischen den
Soldaten und ihrem obersten Befehlshaber hat sich ent¬
wickelt.

Oer Große Zapfenstreich J
Kurz vor 10 Uhr geht der Führer , nun begleitet

Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg ^
Oberbefehlshabern der drei Wehrmachtsteile , z u r L V ^
tribüne hinauf.  Dann rücken gegenüber m pj
Front die Musikkorps an und mit einem Marsch $
Tribüne . Daneben und dahinter gruppieren sich
chöre. Um 9.45 Uhr marschieren die Spielleute unv ^
korps der Wachtruppe Berlin aus . Der Kommanve
det dem Führer : „Mein Führer ! „

Großer Zapfenstreich der Wehrmacht zur Stelle.
Dann wirbeln die Trommeln und aus allen Biwa»

dem großen Felde marschieren die Truppen vorbel . ^
Die Serenade des Großen Zapfenstreiches wird m y , y

Pappenheimer Reitermarsch eröffnet . Dann sinken ‘ (j>
baten und Matrosen die alten Soldatenlieder . Dfl / ^
Marsch des bayrischen Infanterieregiments „KoM8 ^
schlietzt die Serenade . Der Große Zapfenstreich ® urei$ |
dem preußischen , bayrischen und sächsischen 3 aPlV
gebildet , dem sich die „harmonische Retraite " , gelp'^ $
Trompeterkorps des Artillerieregiments Nürnbergs y
schließt. Dann steigt ernst und feierlich , das GeV
Himmel . &'

Do erkling ! das Kommando „Stillgestanden ! £ jf»
wehr über ! Präsentiert das Gewehr !" und während
Biwakfeuern bengalisches Licht aufslammt , das de«
gespenstisch erleuchtet , erklingt das Deutschlandlied »
alte Kampflied der Bewegung , das horst -Wessel-Li ^

Bei den Worten „Die Fahne hoch"  steigen
telfeld an drei schlanken Masten die Rationalflagge
der Wehrmacht aus . ohne"mich

Dann meldet der Kommandeur des ZapfenR stf| tjn 9
„Mein Führer ! Großer Zapfenstreich b e e n -
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7 Kühe melk
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und der" Führer antwortet ihm weithin vernehmbar, • föng ein* t^ ^
danke !" „ r mflr(# > Kneipe ui

Während die Biwakfeuer langsam verglühen , H >mid)p tra ,
ren die Truppen , die am Zapfenstreich teilgen^ i-
haben , durch die Stadt zum Hotel des Führers . Die un&
roden der Kampfverbände der nationalsozialistischen '!% fcjjieubefi
gung geben ihnen das Geleit . _ ns»1 1 Artet.

Am „Deutschen  H o f" wartet der Truppe en> m

Freude und Ueberraschung . Der 8 ü b r e r ' st̂ no^ ß!' jmal herausqetreten vor das Haus und grüßt die
" ~ ' . - gjtan- jKl

Freiheit denken , als diesen Zusammenklang der

korps , die Fahnen und die beteiligten Verbände.
sich keinen schöneren Ausklang dieses Neichsparteua ».^schöneren

diese Begeisterung für die Waffenträger der Nation , .
die Verbrüderung zwischen Grau und Braun

Schwarz . *i{ $
Die Menge fühlt es , daß es ihre  Soldaten stno,
vorbeimarschieren , und so kennt derLubel kem^Eno ^ D!
der Führer den Verbänden durch Gruß dankt . ^
Formationen werden mit Sonderapplaus bedacht. ^ t il'
tes Ah ! geht durch die Menge , als die s chw e r e -a M
l e r i e vorbeifährt und minutenlang dauert das Ha
scheu. Einen Sanderapplaus erhalten dann auch d»
digen Tankfahrer  in ihren schwarzen Barei^
ihren totenkopf -geschmückten schwarz-blauen

Es ist genau Mitternacht , als die letzten g re ji
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„Deutschen Hof" passieren . Der Reichsparteitag der v st lebten,
- • • • - - 1 ' - —. .. L bie St*hat sein Ende gefunden . Langsam verglimmen die ^ .(pr
verlöschen die Scheinwerfer , die die Altnürnbergel
und die gotischen Chöre der Kirchen bestrahlten,
gewordenen Zeugen echtesten Deutschtums.

0$  S 1
Die Teilnahme am Weltkrieg hat die Verewigten ^" ' *1.7b ^ ^ten ohne die Forderungen an die Verbündeten 41

den Dollar gleich 175,4 Milliarden Mark gekost" ' ^
auf die Kriegsführung selbst 25,7 Milliarden ^
fielen , auf die Versorgung der Kriegsteilnehmer 6,4
den Dollar , aufZinsendienst für Kriegsanleihe
den Dollar und auf Entschädigungsansprüche 68 -o
Dollar.

* _ f r
Nur bis zu einer Höhe von 10 bis 11 KilotUk

nen sich Wolken bilden.

»»««»»»»»b»««»»»»»»■■■■■■»!
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î 'ch auf

* iw e> ve
V n', Men

ich
■4n5 m- o
1 >Uich auf

firner,
VC dann l

t «Oour h
Mulef

lchonei
Da!

< Ä«st gerad
! st̂ er öi,e f

:

! & »>«

richten . — - -- - 4 ^ ladung
' t!e!be nbcfi

Nr . 6.
Wir bringen hier die einzige Verlustpartie des Siegers

n Hauptturnier 1935 der Main -Taunus -Schachvereini-
ung . Schwarz dürste feinen Gegner als Neuling in
iejer Rlafse wohl etwas unterschätzt haben und zog
eshalb den Kürzeren . Die Partieanlage des Weißen
t sehr solide und vor allen Dingen zweckmäßig , deshalb
t fein Erfolg gegen den zähen und erfahrenen Gegner
,oht auch als verdient zu bezeichnen.

Damenbauerspiel Hofheim , den 1. September 35
Leiß : I . Latzmann -Flörsheim Schwarz : Lamm -Nied

1 . d2 d4 . Sg8 — f6 . 2 . Sgl — f3 . b7 — b5 . 3 . e2—
3, e7— e6 . 4 . ßfl — c2 , c7— c5. 5 . Sb1 — d2 , Sf6 — e4
dieser Zug . der offentsichtlich auf Abtausch zielt , tst zu
erwerfen , da er den Königsflügel eurer wichtigen Ver¬
eidigungsfigur beraubt ) . 6 . 0— 0, Se4 : Sd2 . 7 . Ddl :
3S2; Sb8 d7. 8. b2- b3, Lf8- d6. 9. fiel - b2. 0- 0.

Stellung nach dem 17 . Zuge von Weiß.

10 . Le2 — d3 , (Einleitungszug zu einem gefährlst ^ ^ ?
griff auf den schwarzen Königsflügel ) . a7 — av.
d5 : e4 . 12 . Ld3 : e4. Sd7 - f6 . 13 . Le4 - d3 , 0 \
14 . b4 : c5, Ld6 : c5. 15 . Tal - dl , (Ein Zug tf
nur Raum , sondern auch starken Druck auf das
Spiel 'gewinnt ), Lc8 — ^ iDer-b7. 16 . Dd2 - f4 , (Der w-

zug), Sf6—H5 (^ -Schwarz unterschätzt gzielt ins eigene Verderben . Einzig gegeben |> ,
hier noch Sf6 — d5 mit späterem Dd8 — H5.
nach Sb5 drohen gefährliche Opferwendungen oe

mit 57 und n7 M 17 T)f4 —p 5 ! iKewMNl 0Läufer auf H7 und g7 !) 17 . Df4
best eine Figur ) . » 5f,,iig' ?Ä

17. - , 267 : Sf3 (Wohl die schlechteste LosM'^ E
jede andere ist auch nicht gut und so geht es u i
. . . bergab .) 18. Ld3 : h7f-, Kg8 : LH7. 19-
Ta8 : Td8 . 20 . g2 : Lf3 , Td8 - dö . 21 . De5 - e4t,
22 . c2—c4, 65 : c4. 23 . 63 : c4, Td5 - g5f-. 24. ™
Tf8 —d8. 25 . Tfl - gl . Tg5 : Tglst 26. KH1:

: ""von.
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V To

^onhei
Hx der M

'4CMond
» ^ Mein

dl -f . 27 . Kgl— q2, Tdi - d2 .' 28 . De4 - e5. Lc5^d 6-J  Vjd6l
- * - - - 02. 31 . 2)05 ^ 6^ 161)5, Td2 : 262 . 30 . Dh5 —a5 , Tb2
c5. 32 . Sa6 —c8f , Lc5 —f8. 33 . o2 -a4 (einer en),
weißen Freibauern muß die Entscheidung bringe ^/'- - -w- -- w - ^ „ 'qß P ffl.

34 . a4 —q 5, Tc2 —a2 . 35 . a5 —a6 , , Kg8 —g7^ Z 'KsODz:
Kg7 —f6. 37? c5—c6, Lf8 —c5. 38 . Dc8 —d8st ^ ^
39 . 2)b8 - b3f , Kf5 - f6. 40 . 2)Ö3- c3f , e6- e5-,
Lc5 , Ta2 : a6 und Weiß gewinnt bald. st!'

Aus dem heimatlichen Schachleben . ^ faM-
Die Einzeltiteisterschastskämpfe der M -T -̂

in den Gruppen 2—4 am vergangenen SonntaD ^ ^ i^
heim ihren Abschluß . Sieger wurden im
Lamm -Nied , im Nebenturnier A : Henrich - KruU njet »
Nebenturnier B : Boddin -Hofheim . Im Meist ^ Öw
noch eine Runde zu spielen , sie wird sicherlich am ' , jo.
Höchst zum Anstrag kommen . Es ist noch mR 'st

(CK

b c d e f g h

wer den ersten Platz einnehmen wird . Die ^ 0r
stehen noch gleich für Iahn -Rüsselsheim , Dr
Höchst und Leube -Unterliederbach.
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t|g" ^ ^ Sortierung.) .
sirdH , Nach einigen Monaten packte mich Mck̂ rrafl^ er. und
fe# ' ! >Ä te  unfehlbar draufgegangen , wenn nicht endich mm
ieltf  Hebet mich auf ein Pferd gebunden und auf den
rg, <& 5?̂ in> rmUmihi  Dritte . fnet lernte lch. yüib'
.et "

*>im GebirgHebrachl hätte ." Hier lernte ich. halb-
Kühe melken, Käfe machen, und zog dann mit den

.. in die Wildnis , aus der ich erst abends zu ruck-
)as b M. Pablo, der älteste Sohn des Patriarchen , mst dem
^ hauste, pflegte mich manchmal zu knuffen. l°kange

3 krankheits chwach war , bis es mir einmal zu bunt
und er auf sehr nachdrückliche Weife Bekanntschaft

•i ü deinem Lasso machte. Zum ersten Male empfand ich
Ä -ck'Uer Art Staunen , welch ungebändigte Wildheit in mir

... Kmerte ! Es zuckte mir förmlich in der Hand den
, Wner .m erichiesten. Ich ließ ihn aber liegen und

^ °hne mich umzusehen. bergab in den goldenen Abend, &ct' Ä Cr entleerte feine Pistole hinter mir . die Kugeln

Gelächter zurück. In Mulege gmg ich IN ewe noch
iarl̂ « Kneipe und setzte mich verdrossen an den Tlsch. Man
> ' & Mich trank mir zu, und ich erzählte mein Abenteuer
, Kc>L ck̂ablo. r ief Beifall bis auf einen ausgemergelten
i ^  und Revolverhelden, der mir blutigen Hohnms

, d^ schleuderte. Darauf fuhr seine Hand nach der Waft
fll Mrtei

°ch§

willkürlichen Bewegungen des „San Iuan .de guaymas
bemerkt und uns nach La Paz geschleppt hatte . Ich war
tagelang krank, und seit der Zeit bin ich sehr vorsichtig mit
dem Alkohol.

In den Krallen des Nurftrswi-WS?S'flÄ S°nfw£
öie Heringe in und auf dem kleinen Schoner verstaut wur¬
den ^ Nebst einer Anzahl Opiumkisten sollten sie golsauf-
wärts zur Coloradorivermundung und weiter m dre Ber¬
einigten Staaten geschmuggelt werden. Auf dreiviertel des
Achqes überraschte uns einer der furchtbaren periodischen
Herbststllrme und warf das Schiff auf eine ^ nd-
bank. Svaft alle Chineien ertranken im Schiffs¬
raum oder wurden Uber Bord gespult. Drei
Mann von der Besatzung und sieben Chinesen
erreichten wir die Küste. Zwischen uns und ..
ihnen entspann sich ein Streit um die einzige
gerettete etwa zwei Liter enthaltende Wasser¬
flasche. Denn es gab nach allen Richtungen der
Halbinsel auf vier Tagemärsche kernen Tropfen
Wasser! Ich erschoß fünf Chinesen, als sie mtt
dem Messer auf uns losgingen . Die übrigen zwei

IN1«(

?>

&5,nV^ WSS
L'ch'!

. ©teP'
n« I«"

Wietel in der Schenke
S > ÄS."8£

unb der Mann gurgelnd übenden Tisch fiel. Eine
^osserdusche ist ungefähr das Gefühl, das ich empfand,
N auf meinen rauchenden Revolver starrte . Die An-
'd-n beglückwünschten mich zu meinem „ersten Mann .

ü,MKe etwa 15 Jahre ! Unverdauter Cowboyromantik
^ schnitzte ich sofort eine Kerbe in den Pistolengriff.

dieser Schießerei arbeitete ich auf der Plantage
änderen Mexikaners , wo man aoer aus dem Hmler-

„ °us mich schoß, und überdies wollte er muh durchaus
^ °>ner Tochter Ramona . einem ganz hubschen. aber
si? krummbeinigen Mädchen, verheiraten . Da verließ

>i»d sntzr mit einem Indianer im Kanu m die große
iS ? , r Zam .1 « » . läfän« und Sch,Id,, - t-n.

lebten. Nachts hockten wir am Feuer dicht an der
.bie die Sterne widerspiegelte. D'e^CuMkenwostê heill-

U«  den Sckiluchwn und der rote Mann erzählte mir , '
seltsame Geschichten alter , halbvergessener Indianer - | ?, .sw - TWfc.

5 ' mit kindlicher Phantasie . Es waren schone Zeiten!
L brachten wir unser Holz nach Mulege . und der Käufer
?> ich aufgrund des Nimbus , den mir meine Revol-
3ßerei ve '

ik
l-illÄ

föik

.1

- ilK hatte als Aufseher auf seiner Plan-
'**- Mein alter Freund Pablo ch°b -m

#

& «s Ich "träumeKche Kanufahrten aus der Lastune
3hm . Er war stets so mittend. daß er me traf , ich

"' 'ch auf den Boden des Fahrzeugs und lachte ihn
4. ^mmer, wenn mir jemand übel will — auch heut
i ^ dann lache ich aus innerer , sich um nichts kummern-
i,?" °Muleaä°^ rlebte ich mein erstes Liebesabenteuer
hb  schönen Mercedes, der Tochter eines reichen Herdew

Das Idyll wurde eines Nachts gestört. Ich
tzsie gerade mm Fenster hinaus , um durch den Hof
Urr di« Mauer zu schlüpfen, denn draußen stand mem
^ 'mmel aus dem ich zur Plantage zuruckreiten wollte.' _ _ krackite. und einee e?n ^Fensterladen , "ein Schuß krachte, und eine
-tt ’Jbuna klatschte neben mir in die Mauer , wahren^i ? «°ung klatschte neben mir >n die Mauer, wayreno

der mich erkannt hatte, laut fluchte. Ich^ '̂ , . < cm*,,*-* nnrh Der R̂umci,

$
fl!

Ul

$
%

, davon und bei d7r Mauer versuchte noch der Puma,
sich an langer Kette im Hofe hielt, ferne Krallen

ausmvrobieren Am andern Morgen war richtigS« ?o7 „„bTi » legte mit not,. Mul-«t M°°r.
Ich wurde nach Commondu gebracht, einer Oase

im Gebirge , und als Berkaufer ,n einer Art Kon-
angestellt. 5) ier gab es bald wieder die alte Ge-

'!,7 Mein neuer Patron wollte mich durchaus wieder
Ar aber Tochter verheiraten , die noch Nicht einmal schon

^ ^ zwZelt ritt ich oft in dw Wiwnw .^ ren ^ mn-
$ be

w'
ijT

S
%

ft. ^

m\

rzweifelt ritt ich oft m vn- r ,
, . rnheit mir mehr gab, als alle Konsumladenbcfitzers-
il bkr Welt es hätten tun können. Und als ich meinen

>r? Drechchen erschoß- wieder einen Spieler - mußte
Omtonbu zieml ch fluchtartig verlassen. Bier Tage
Ä > ein einsamer Ritt durchras Gebirge nach dem
^ri,?htchen Loreto , wo ich Arbeit als Ladendrener eines

2 , Italieners taniD . . r
tr «i dritten Male wollte man mich mit einer braunen
4 fe 11 verkuppeln , und zornig suchte ich mir einen Posten
rfmroje au f dem Schoner „San Juan de Guaymas .

^Sren in die Bai u7d luden Holz nach Mulege. Das
!m? Ql nahmen wir eine Ladung von rund 300 Zwanzig-

3ks Mescal ein Dieses Getränk , das man aus den>  und destillierten fleischigen Teilen der Agava
; ' Erstellt , wurde in der Bar an einem versteckten Ort
YXg'em Himmel fabriziert . Die Brenner . Männer,

und selbst Kinder , waren ununterbrochen betrunken
Luft im Umkreis stank nach Mescal und als wir

kJ * See waren , singen wir auch an zu trinken. Bon
W bis abends . Meist war das Schiff stch selbst
- Au , seiten daß mal einer, idiotisch lachend, eine Weile

§3 ging So fuhren wir hm und her. vor- und
. b7us' Unterwegs trafen wir einen anderen Schoner.
.»IxgUegte und seine ganze Mannschaft zum Mescal-
Z»! und den damit verbundenen sogenannten „Farb-

des Giftes , wie sie ähnlich der Opiumrausch er-
5 ifl Uns sandte. Nachher fuhren wir weiter und waren

offenen Pazifik getrieben und gekentert, wenn
underes uns begegnendes schiff die sonderbaren

liefen in die Bergwildnis hinein und sind dort sicher umge-
kommen. Der Kapitän , ein Matraft und wauderten d e
Küste hinab , Santa Rosalia zu. In der ersten Nacht, a
wir auf taufeuchtem Sande schliefen, erwachte ich und fand
den Matrosen mit dem Kapitan im Ringkampf um das
Wasser begriffen. Der Kapitän war plötzlich verrückt ge¬
worden ! Fortan mußten wir ihn bewachen. Er plapperte
unaufhörlich vor sich hin, jammerte um fern Opium, und
oft mußten wir ihn prügeln , weil er nicht mitwollte . Wasser
gab e? nur schluckweise. Am zweiten Tage sprang er rm
Wahnsinn in eine tiefe Bucht. In solchen Meeresemschnitten
halten sich gern große Einsiedlerhaie aus, weil es da viele
Fische gibt. Und es war ein solcher dort , der Kapitan Pa-
lacio in Empfang nahm ! Entsetzt eilten wir weiter . Da-
Wasser war nun alle. Morgens leckten wir den Tau von
§n Büschen. Einmal fanden wir eine Menge Seespinnen
am flachen Strand , die wir voll Gier lebend fraßen.

Den letzten Tag fielen wir oft hin krochen und taumel¬
ten streckenweise. Die Augen des andern bargen bofe Ge-
dankery und ich hatte auch manchmal das Verlangen ihn
umrubringen , um sein Blut zu trinken . Oh Durst ist die
grüßte Grausamkeit , die einem Menschen m he>ßen Gegen¬
den mstoßen kann! Aasgeier wurden sehr zudrigglich, aber
ich hatte keine Patronen mehr. Endlich, als wir nur noch
in langen Pausen kurze Strecken kriechen konnten, horten
N' ir den gellenden Abendpsiff der Erzschmelze von Santa
Rosalia Das gab uns neue Kräfte , und wir krochen bis
mr Hütte eines Mexikaners , der uns aufnahm und pflegte.
Ich ttennte mich von meinem Matrofenfreunde . fuhr als
Passagier aus dem Schoner „Undine" nach Guaymas . Ein
heftiger Wechselsieberanfall warf mich wahrend der zehn¬
stündigen Ueberfahrt auf die Planken . Zitternd , von zwei
Mexikanern geführt , ging ich in Guaymas zum Konsul, aber
da ich keine Papiere hatte und er ein cholerischer Herr war,
wies er mir die Tür . Irr lachend, taumelte ich in einer
der Straßen in ein Soldatenlager . Nationale Revolutionäre,
die vor wenigen Tagen die Stadt eingenommen hatten.
Es waren lauter hochgewachsene Paom -Jnbianer aus den
Bergen , von deren Tapferkeit, Ehrlichkeit und sthren im
aamen Staate gefürchteten dumpfklmgenden, oft m t Men-
Mhäut bespannten Kürbistrommeln ich schon, mel ver¬
nommen hatte . Ein großer Kerl standvor nur . „Was
willst du?" Ich stöhnte im Niedersinken: ,Lch bm ein
Deutlcber nehmt mich aus, ich habe Fieber ! Eine Stimme,
K ffiq 2 « ferne rief : „Sie Deutschen sind tapfer.

e führen Krieg gegen die ganze Welt !" Da verließen mich
die Sinne .^ Gin paarmal wurde ich wach sah mich meinem
Hofe liegen, wo Gewehrpyramiden standen und Indianer
vor Feuern hockten. Eine dunkelhäutige Frau gab mit. u . .. itnh trh mnr îtfrteoen. \Su)vor Feuern yocrren. uuiuviyuuuav u i
etwas Kühlendes zu trinken, und rck war zufrieden Ich
fühlte mich wieder gesund werden, denn ich war bet den
tzaquis . Bei Indianern!

Zm mMamsche» Mgerkrieg
Mit diesen Yaquis , die mich wirklich gesund pflegten und

sich als ehrliche, manchmal von einer, wohl auf dem gewalt-
amen Aussterben ihres Stammes beruhenden, schwermütig

obantastischen Wildheit besessene Kämpfer herausstellten,
durchwg ich das Land . Unser General hieß Fraiiz .sco Ui>
baleio war ein Bollblutyaqui , und wir führten für den
Nräsidentschaftsvrätendenten Franzisco Villa gegen Car-
r<mz7 und General Calles Krieg. Manchmal zahlte unsere
Partei an zehntausend Mann bewaffnete Rerter - und Fuß-
aängerhorden , die durch einen unendlichen Werber- und Krn-
dertroß beschwert waren . Manchmal stieg diese auf verschi
dene Staaten verteilte Armee bis zu w r̂zigtausend und
mehr Munition lieferte Amerika an alle Parteien , gegen
Vieh 'und künftige Minenkonzessionen!

Monatelanges Reiten in der Sierra , tolle unbefchrerb.
lich grausame Kämpfe und Schleichkrieg, Stadteplunderun.

und wieder wochenlanges Dahintraumen m eroberten
Blöken füllten unser Leben aus . Die Bevölkerung furch-

Yaquiindianer und deren schauerliche Trommeln
wie den leibhaftigen Teufel. Rasch war ich m den Nord-

' staaten des Landes als „El lndio blanco —
der weihe Indianer " bekannt. Ich tat nie¬
mand etwas , und wenn ich plündern half,
jo beschränkte sich dies auf Pfeifentabak und
Bücher. Ein Esel mit zwe, Bucher âcken
begleitete mich zum Gaudium der India¬

ner stets durch dick und dünn . Da rch
meinem General amerikanische Zer-

X tungen übersetzen konnte, wurde lch'■) zum Leutnant ernannt.
Gegenüber von Guaymas liegt die
gewaltige, grünbewachsene Insel

Tiburon . die der sagenhafte
Stamm der Eeris bewohnt.

Diese schwimmen manch¬
mal . wenn Fischerkanus

zu nahe kommen, unter
Wasser heran , kippen
das Fahrzeug um und
ertränken die Insassen.
Es geht die Rede, die
Eeris feien Kannibalen!
Ich machte eine Straf¬
expedition nach der In¬
sel mit. Mein Freund
und Beschützer, ein „ rie¬
siger Vaquioberst, führte
uns an. Wir fanden
nach stundenlangem
Herumklettern eine An¬
zahl grotesk aussehen¬
der . sich selbst verstüm¬
melnder Cerisindianer
im Sterben vor. ^ Einer
zeigte uns eine Stalak¬
titenhöhle. in der ganze

Wälle von Körpern lagen, in Jahrtausenden zu Tropfstein
geworden, der sie glitzernd bedeckte. Spater zog unsere
Armee nach Nordens Die langen Eisenbahnzuge °us lauter
Frachtwagen , die innen und oben mit Tausenden von In¬
dianern . ihren Weibern und dürftigem Hausrat gefüllt
waren sahen prachtvoll malerisch aus . Bei einer Station
erstreckten sich zu beiden Seiten der Gleise lange Holzstapel,
die die Gegnä mit Petroleum geträn t und angezundet
hatten . Sie bildeten ein fauchendes, knatterndes Feuer¬
meer und durch diese Flammenhölle , die einem den Atem
weqn'ahm . keuchten unsere Züge. Bor der Magdalena
kamen wir in ein Gefecht. Die Indianer zündeten im laut¬
losen Vorwärtsstürmen Feuer aus grünem Holze an dessen
schwarzer Rauch allmählich das ganze Kakteental mrt fchwe-
ren Wolken verdüsterte. Ununterbrochen dröhnten lang¬
sam Hunderte mit Menschenhaut bespannte trommeln , und
das durch Mark und Bein gehende Kriegsgeheul durchschnttt
diese Töne. Die Gegner liefen davon.

Dann lagen wir an der Grenze von Arizona ich R ĉhe-
quartier . Oberst Romero verleitete mich zu einem nächtlichen
Ausflug über die Grenze, um amerikanische Pferde zu
stehlen. Es gelang uns , die Tiere zu fangm und dann an
den vom Hufaepolter erwachten Besitzer nach langem Pala-
ver sofort wieder zu verkaufen. Die blonde Frau des Ame¬
rikaners versuchte, mich zum Bleiben zu bewegeny aber^ ich
war m sehr Indianer geworden und ritt mit Romero nach
Mexiko zurück. Mit einer Abteilung Yaquis half ich Tage
darauf , die Stadt Cananea erstürmen.

Mit meinem Yaquifreund — ich war inzwischen Major
geworden — wurde ich ins Gebrrge gesandt um noch mehr
Indianer zu rekrutieren . Unterwegs blieben wir m der
Hauptstadt Hermosillo. und beide wohnten wir tm Reg e-
rungsvalast dieses herrlichen Ortes . Unser Zimmer hatte
eine0 qelbe Seidentapete , die aber von Messern und Kugeln
Aerfetzt war . Mit zehn Yaquis ritten wir durch wasserlose
kakteenbesäte Täler und steile Hänge hinauf , wo manchma
unübersehbare Opuntienfelder in stammender Blute stan¬
den in das Herz der Sierra zum Jefe oder Häuptling
Pitöya . Dieser hauste auf der Plattform eines ungeheuren
Tafelberges , und noch heute denke ich an die wahnwitzige
Kletterei zu ihm hinauf ! Trommeln , mit denen die In¬
dianer sich Neuigkeiten durch den ganzen gewaltigen Ge-
birqskomplex übermitteln , riefen einige taufend Yaqms
herbei, und mein Freund begann , sie nun zu überreden , in¬
dem er ihnen in primitiver Rhetorik die Freuden der Städte
schilderte. Der giganttsche Häuptling — er war noch großer
als mein Freund und ich — hielt darauf eme eindrucksvolle
Rede Nie werde ich diese Enaksgestalt vergessen, auf dem
Gipfel des Berges am Feuer stehend, wie er versuchte, sein
Volk zur Einigkeit und zum Zusammenhalten gegen eme
Zivilisation zu bewegen, die sich groteskerweift unten m
den Tälern in Form blutiger Vruderkampfe äußerte . Und
er gewann vorläufig , denn von all den Versammelten er¬
kläre sich kaum ein Drittel bereit , uns M begleiten. Dre
andern verschwanden in der nächtlichen Bergwelt , aus der
sie gekonuneu waren. , , , . .
' “ (Fortsetzung folgt.)
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Die Buchstaben in vorstehendem Gitter stelle man um.
Es ergeben dann die Leisten : 1. Stadt in der Provinz Sach¬
sen, 2. Stadt in Italien , 3. Stadt in Galizien , 4. Stadt in
Schleswig -Holstein . 5. Stadt in Polen , 6. Stadt in Belgien.

NIVEA
‘^ Zahnpasta

mild, feichl
schäumend,
wundervoll«m
Geschmack.

die grosse Tube

Anagramme.
Aus den nachstehenden je zwei Wörtern ist durch Um¬

stellen der Buchstaben ein Wort , und zwar ein Hauptwort
zu bilden . Wie lauten diese ? 1. Ein Schaf . 2. Ein Wort.
3. Agnes Ami . 4.  Peter sinn . 5. Rote Stirn . 6. Ein Stint.
7. Gurt Hau . 8. Au Posen.

Ergänzungs -Rätsel.
(Gesetzlich geschützt.)
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Kürzungs -Rätsel.
Such ' in Italien eine Stadt
Und nimm den Kopf ihr dann;
Was übrig bleibt , das zeiget dir
'nen Männernamen an.
Und nimmst du diesem wiederum
Zweimal das letzte Glied,
So wird 's ein holdes Mägdelein,
Verherrlicht ist's im Lied.

Auflösungen aus letzter Rümmer.
Kreuzworträtsel.  Waagerecht : 1. Braun . 2.

Kurat . 3. Lion . 4.  Anita . 5. Klee 6. Ilse . 7. Oel. 8. Hai.
9. Fibel . 10. Muse . 11. Molke . 12. Asien . — Senkrecht:
1. Brief . 2. Kai . 9. Fes . 13. Rat . 14. Ata . 15. Ulk. 16. Nil.
17. Unst. 18. Nen . 19. Koeln . 20. Melk . 21. Ohm . 22. Lee.
23. Au . 24. Isa . 25. Imi . 26. Boe.

Scherzfrage:  Goethe . Und warum ? Weil Schillers
Handschuh nicht über Goethes Faust geht.

Steigerungsrätsel.  1 . Knaus — Knauser . 2.
Tuch— Tücher . 3. Feu — Feuer.

Scha rade : Kopfgeld.
Bilderrätsel:

Das Wort ist wie ein Meer , ein Pfad.
Doch eine tiefe Wegjpur läßt die Tat.

Problem „F a b r i k st a d t" . Man liest, oben links
beginnend , in jeder Reihe erst den Buchstaben , der durch die
Rauchschlange aus dem höchsten Schornstein bezeichnet ist, so¬
dann den durch den zweithöchsten bezeichneten usw. und er¬
hält dann : „Sich regen bringt Segen ."

Die haarwuc hsfördernden Eigenschaften des

. Jim _ __ . .. tm _ __vom Facharzt experimentell nachgewiesen
Haarorudismittel Haarpflegemittel Haarwaschmittelvon HM bis 7J50 von RM 130 bis voo RM0.18 Ms tJO

Nach Ergänzung der angedeuteten Zeichnungen er¬
geben die Anfangsbuchstaben der Gegenstände in den ein¬
zelnen Vierecken, hintereinander gelesen , eine römische Göt-
tergestalt . /

E Schach-Ausgabe.
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Weih zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt.
/ Silben -Rätsel . -v

a da de del del e e ed erl est gast gem her hi in ka kö
korb kun lauch ler li me mo mund ne ne ne ne ni ni
nig phin re rei ri schnitt se se se see sei sis tril ve oers

1 wa wann wol.
Aus vorstehenden 49 Silben sind 20 Wörter zu bilden,

die folgende Bedeutung haben : 1. Berliner Villenvorort.
2 Weiblicher Personenname . 3. Schriftliche Zusicherung.
4. Stadt in Indien . 5. Frühlingsblume . 6. Küchengewachs.
7. Stadt in Pommern . 8. Männlicher Personenname . 9.
Nordamerikanischer Staat . 10. Schicksatsgottheit . 11. pCibe*
blume . 12. Gepäckstück. 13. Zeiteinteilung . 14. Gesangs¬
verzierung . 15. Geographische Bezeichnung . 16. Hoherprie-
ster 17 Edelwild . 18. Goethesches Gedicht . 19. Stadt im
alten Assyrien . 20. Waltier . Wenn richtig gebildet , er¬
geben die Anfangs - und Endbuchstaben , beidemal von vorn
nach hinter gelesen , eine sprichwörtliche Redensart ._

PALMOLIVE SEIFE
mr als ^ eue - eiti oc/mtumm

1 Stück 323 3 Stück 90 'S

Es hat doch keinen Zweck.
Zwei Wanderer gehen ihres Wegs daher . Da weift

sie ein Einheimischer auf einen Eichbaum hin , den mühten
sie sehen, vier Männer könnten ihn nicht umspannen.

„Wollen wir ihn anschauen ?" fragt der eine.
„Warum , wenn wir ihn doch nicht umspannen können !"

Lehrer : „ Was ist der Unterschied zwischen den Wörtern
hinreichend und genug ?"

Der kleine Kurt : „Hinreichend bekomme ich zu Hause
bei Tisch, wenn meine Mutter mir vorlegt , und genug , wenn
ich mir selber nehmen darf !"

Zwei Sachsen sitzen im Münchener Hofbräuhaus und
erfreuen sich an dem Klange bayerischen Dialektes , worauf
der eine zum anderen sagt:

„Eegentlich is doch schade, daß mir geenen Dialekt
Ham."

Probates mittel.
„Herrschaften ", berichtet der alte Globetrotter in be¬

scheidenem Tone , „zehn Tage Wüstenmarsch und keinen
Tropfen Wasser , das ist nicht einfach . . ."

„Aber Mann , wie haben Sie sich denn den Durst ge¬
mildert ?"

„Ja , mir blieb nichts übrig , als mir ab und zu in den
Mund zu weinen ." , .

Zeichnung : Hahn.
In Eile.

„Einen Augenblick noch. Franz ! Wie würdest du schrei-
den: „Lieber Wärter " oder einfach „Sehr geehrker Herr ?

(V

1
Die kleine Erna sagte zu ihrem

Uhr . wir müssen schnell nach Hause ."
Bruder Karl besann sich ein Weilchen , bevor ^

„Wenn wir jetzt nach Hause gehen , bekommen wir '
paar Backpfeifen , wenn wir aber bis zehn Uhr
kommen wir ein Stück Schokolade , weil uns
siert ist."

<Sch>uh ves redaktionellen Teils .) _ _

Wirtschaftliche BorsorgeMWandet der Zeit
Am Anfang menschlicher Wirtschaft steht das Vorsorgen

ein entscheidender Wendepunkt gewesen , als die Menschen » ^
ten , nur von der Hand in den Mund zu leben , als sie
Vorräte zu sammeln . So wurden wahrscheinlich von oe
herumziehenden Stämmen an bestimmten Lagerplätzen n >
Vorratsgruben mit Nahrungsmitteln eingerichtet , zu ne ^
Stamm in Fällen der Not oder in den weniger ergiebig pf ... ^ v
reszeiten zurückkehrte . Die vorherrschende , allgemein pi1™,, / jr
der Vorsorge war zunächst die Aufstapelung der oerschied̂ .̂ F * Sltedi
brauchsgüker , Nahrungsmittel und Schußwaffen , z. T- '” ^ 1#
Vorratshäusern des ganzen Stammes , z. T . in einzelnen v ^

Erst die Geldwirtschaft in Verbindung mit einer umfang^
Arbeitsteilung hat die Aufstapelung der Güter aus ®..
Vorsorge weitgehend dem einzelnen abgenommen und llC “arj ",
ren Gliedern der Wirtschaft übertragen . In der Gegen'"
nicht der unmittelbare Besitz an Gütern für die sichere
des Lebens entscheidend , sondern in erster Linie die Sich^ K,
Arbeitsplatzes , dre Stetigkeit des Geldeinkommens und eine
statt mit einem Stück Garten . Dieses sicherzustellen . fl*
einer vorausschauenden Wirtschaftspolitik , die um Io Su°%0
sein wird , je stärker und planmähiger sie auch gegen den
mannigfacher Gefahren Vorkehrungen trifft . Eine sola)e
Schutzvorrichtung aus dem Geiste der Vorsorge ist >m w.
rungswesen geschaffen worden , wie sie besonders mächtig " j ei
fassend von der deutschen Privatoersicherung in allen
Deutschlands aufgebaut worden ist. Jeder einzelne ** H
kann sich ihrer bedienen . Auch im gegenwärtigen rn  E
man nicht von der Hand in den Mund leben wollen , lono
sich die Einrichtungen zunutze inachen,die geschaffen wor"̂
um die Auswirkungen von Gefahren aller Art aus die Lev--:^
^ ' ' - “ ' Es entsprich « Edes einzelnen wie der Nation zu bannen
geistigen Reife des Menschen unserer Zeit und einer >» "' hs
sich der Volksverbundenheit bewußt zu werden , wenn
Versicherungsschutz mit Hilfe der privaten Versicherungsg > M
ten nicht nur für sein persönliches Dasein , sondern für 0 ut
rung der Existenzgrundlage der nächsten Generation «ui

Der verlorene Iöttei
Neub"^Herr Briese , der Inhaber des Geschäftes in der ^

lung , war eben dabei , fein Lager zu ordnen — da cri
klingenden Stäbe der Ladentür in besonders langsam
folge . Herr Briese ging nach vorn . Er hals dem klein^
Jungen , die Ladentür zu schließen , und sagte freundlich^

„Nun , mein Kleiner — was möchtest du denn var’ ^el
Der Junge , dessen Fäustchen einen abgezähltcn *-

umklammert hielt , sah ihn mit großen Augen an . Dann
zögernd : „Meine Mama hat es ausgeschrieben . Auf einen a .z,

„Wo hast du ihn denn ?" fragte Herr Briese und o
ruhiaend über den kleinen Blondkopf . „Suche in Rübe,
ihn schon finden "

Aber der Zettel war und blieb verschwunden.
sagte der Junge — und war ganz traurig . _ _ ly
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„Weißt du nicht, was du bringen solltest ?"
telte den Kops . Da ließ sich Herr Briese das
zählte es nach. „Hm !" meinte er . nachdenklich . — t -j,
Jungen vom Sehen , hatte ihn schon mehrmals mit stw
beobachtet , wenn sie an seinem Geschäft vorbeikamen.
auch schon einmal im Laden gewesen , um einen Tee z ^
Eine hübsche junge Frau mit zarter , gepflegter Hau
zückendem Haar . . . „ „ fnn Ät

Jetzt lächelte Herr Briese — es war ihm ein E 'Ns M«
men . Er schritt zu dem Schrank , wo er die Erzeugmlie e' ^
aufbewahrte , entnahm ihm ein Stück der berühmten „ ciii"
und eine Flasche Birkenwasser . Dann Überschlag er n
den Betrag , rechnete — und fügte noch eine Tube Dra ^
kreme hinzu . heITi Wg

„So , mein Junge , das wird richtig sein !" nickte er » ^ u
schöpf zu und übergab ihm das kleine Paket Der -öi 1 ,

f&SSSB

lief) davon.
Als die junge Frau zwei Tage später wiederkam , ^ si»Moin kleiner i&nh» hatte den Zettel zu *)lächelnd : „Mein kleiner Sohn hatte den Zettel zu

lassen — woher wußten Sie , was er bringen lallte.
' ' ' konnte es mir oe„Ich wußte es nicht — aber ich . . . - - .

vorzüglichen Wirkungen von Dralles Erzeugnissen st" ?
" sagte Herr Briese zu der errötenden >»' B
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verkennbar . . sagte Herr Briese zu der errötenoen i—-
..Aber die Rasierkreme ?" fragte sie noch. kervel" ' '

. aina genau mit der Rechnung aus . -uuv . - ^ging genau mit der Rechnun>
einmal etwas von Dralle kennt , nimmt a
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Flechten, schwerheilend- Wunden
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turn . Probe durch Chemische Fabrik '
Dr. Hossbauer, Berlin SW 68/r->
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.Zum Wochanendc ' und . Zum geiwerlretb " « r . 38 erlÄelNê erBgjS L>
D. A. 2. Bi . 35 : 064 026. PI . Nr . 7. Für die auf dieser A ^antw»g
Anzeigen ist der Verlag der vorl . tzeUung nicht zuständig , r Kc" » r(lt-
die Schriftleitung Kurt Winkler , für Anzelgenieil Carl Gorg ^ A!0>>
iagsblali Deutscher Provinz -Verleger , sümtlich tu Berlin ^
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